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Neue Mittel für den Wiederaufbau
Wir haben zu wiederholten Malen auf

die Dringlichkeit des Wohnbaues hinge­
wiesen und betont, daß der Wohnhaus­
bau nach der Ernährungsfrage allen
Problemen vorausgehe. Es ist bisher zu

keiner befriedigenden Lösung gekom­
men, obwohl man verschiedentlich ge­
sucht hat, größere 'Mittel für den Wohn­
hausbau bereitzustellen. Wie bekannt·
ist, waren die Gegensätze der beiden
Regierungsparteien bisher uniiberuiind­
bar. Nun wurden wieder durch Wochen
Verhandlungen geführt, die 'vor einigen
Tagen das Ergebnis zeitigten, daß ein
Kompromiß über die Finanzierung des
staatlichen Aufwandes für den Wohnbau
erzielt wurde. Ohne dazu Stellung zu

nehmen, veröffentlichen wir auszugsweise
den Wortlaut dieser Abmachung, die be­
reits dem Nationalrat in Form von fünf
Gesetzentwürfen zugekommen ist und
die bis zumi Wochenende verabschiedet
werden soll. Es heißt darinnen:
Das Wohnhauswiederaufbaugesetz, das

Wohnungseigentumsgesetz, das M ieten-
.

geseiz und das Besatzungskostengesetz
werden geändert. Das Wohnungsanfor­
derungsgesetz wird bis Ende März 1952
verlängert.

.

Diese legislatorischen Maßnahmen sol­
len für 1951 folgende Finanzierungs­
quellen erschließen: Aus den Besatzungs­
kosten 250 Millionen; aus den Eingängen
des Wohnungswiederaufbaufonds 100
Millionen; aus dem Bundes-Wohn- und
Siedlungsfonds 100 Millionen; aus ERP.­
Mittein 100 Millionen.
Der Wiederaufbaubeitrag aus der Be­

satzungskostendeckungssteuer wurde er­

höht. Bisher wurde VOll der Besatzungs­
hostensieuer, die 20 Prozent der Ein­
kommen- bzui, Lohnsteuer ausmacht, ein
Viertel (5 Prozent der direkten Steuer)
dem Wiederaulbaufonds zur Verfügung
gestellt. A5 1. Jänner 1951 wird ein
weiteres Viertel der Wohnbauförderung
zugeteilt, so daß nunmehr 10 Prozent
der direkten Steuern dem Wohnhaus­
wiederaufbau zufließen. Man rechnet auf
Grund dieser Regelung mit dem Betrag
von 250 Millionen. Die Dotierung des
Bundes-Wohn- und Siedlungslonds, die
bisher 25 Millionen Schilling jährlich
betrug, wurde auf 100 Millionen Schil­
ling erhöht. Mit den obgenannien Mit­
teln aus den Fondseinnahmen und den
ERP.-Zuwendungen ergibt sich somit zu­
sammen ein Betrag von 550 Millionen.
In den Budgetansätzen der verschie­

denen Ressorts sind 131 Millionen für
den Wohnungsbau vorgesehen, zu denen
100 MillionlJn aus ERP.-Miiteln für den
Arbeiterwohnhausbau und schließlich
259 Millionen für die Bundesgebdude­
oeruialtung kommen. Es werden also
1951 rund eine Milliarde Schilling für
Bauzwecke vorhanden sein. Das Ver­
handlungskomitee glaubt, damit den
Bau von rund 10.000 Wohnungen durch
Bundesmittel sichergestellt zu sehen. Die
kommunale und sonstige Bautätigkeit ist
dabei nicht berücksichtigt.
Zum Zwecke des Schutzes des Alt­

hausbesitzes vor dem Ver/all wird fest­

gesetzt, daß für Instandhaltungsarbeiten
bei Mieterschutzwohnunl1en 1 S pro
Friedenskrone des Jahresmietzinses 1914
aul die Dauer von fünf Jahren verwen­

det werden kann. Die entsprechenden
Entscheidungen der Mietkommissionen
sind beschleunigt im vereinfachten Ver­
fahren zu trellen. Zu diesem Zwecke
wird bei allen Bezirksgerichten mit An­

gelegenheiten der Mietkommission n�r
ein Richter beschäftigt werden. Auch die
Mehrheit der Mieter erhält das Recht,
bei der Mietkommission den Antrag zu

stellen, unbedingt notwendige Instand­
haltungsarbeiten vorzunehmen.

.

Für Goldzinsuiohnungen, Siedlungs­
häuser gemeinnützige Wohn- und Sied­

lungsg�nossenschaften usui. entfällt in

Hinkunft der Beitrag zum Wiederauf­
fonds. Der Beitrag der Grunc!stü�k­
eigentümer wird erst ab einem Eznhelts­
wert von 50.000 S eingehoben, während
dies bisher schon ab einem Einheitswert
von 10.000 S der Fall wa�. Di� Beitrags­
zahlung bleibt gleich, begznn_f Jedoch �rst
bei 50.000 S Einheitswert ml.t 2 Prom.,lle.
Das bedeutet praktisch. dIe B_efrelung
aller Siedler von der Bezfralfslelstung.
Die nach § 8 des

.. Wi.ederaufbau_­
gesetzes von den Plandgla,!b�.gern zl.!. leI­
stenden WiederaufbaubeItrage.. dur.!en
nicht auf die Pfandschuldner uberwalzt
werden. BBisher wurden Kredite aus dem un-

des- Wohn- und Siedlun?,sfonds zu 1

Prozent Amortisation und 3 Prozent

Waidhofen a. d. Yllllls

--

Aklive Handelsbila.Dz Oslerreichs
Die internationale Konjunktur erfaßt unsere Wirtschaft

Knappe Rohstoffversorgung

Das Institut für Wirtschaftsforschung
stellt in seinem jüngsten Monatsbericht
fest, daß die österreichische Wirtschaft
sichtbar von der internationalen Kon­
junktur erfaßt worden ist. Industrie­
produktion, Ausfuhr und Ausfuhrüber­
schuß im kommerziellen Verkehr hätten
neue Höhepunkte erreicht. Anderseits
habe sich die Knappheit an Rohstoffen
verschärft. Alte Lagerbestände erschöpf­
ten sich allmählich und die Nachschaf­
fung stoße, selbst zu höheren Preisen,
auf große Schwierigkeiten.
Die Preissteigerung habe sich im No­

vember verlangsamt. Von Mitte Oktober
bis Mitte November seien die Großhan­
delspreise nur noch um 0.2 Prozent, die
Kleinhandelspreise um 1 Prozent und
der Lebenshaltungskostenindex um 1.9
Prozent gestiegen. Die Aufwärtsbewe­
gung der Preise dürfte aber noch nicht
abgeschlossen sein. Obwohl auf dem Ar­
beitsmarkt der saisonbedingte Um­
schwung heuer bereits im Oktober ein­
gesetzt habe, lassen die Vorbereitungen
eines Winterbauprogrammes erwarten,
daß die winterliche Saisonarbeitslosig­
keit heuer nicht das Ausmaß vom Vor­
jahr erreichen wird.
Die Ausfuhr verzeichne im Oktober

mit 674.6 Millionen Schilling einen
neuen Höhepunkt. Das Exportvolumen
erreichte 120 Prozent von 1937. Beson­
ders stark habe sich der Fertigwaren­
export belebt, der bisher angesichts der
internationalen Konkurrenz nur langsam
gestiegen war. Die Entwicklung der t:in­
fuhr habe mit der Ausfuhrsteigerung
nicht Schritt geha;lteIl.. Infolgc d�i. ge­
genläufigen Entwicklunn von Einfuhr

und Ausfuhr sei die kommerzielle Han­
delsbilanz seit August aktiv. Die daraus
folgende Stärkung der Devisenreserven
der Nationalbank und die �eringe Aus"
nutzung der Ausgangspositionen geg�n­
über der Europäischen Zahlungsunion
ginge allerdings auf Kosten der Roh­
stoffversorgung unserer Wirtschaft. Wä�­
rend die meisten Staaten angesichts stei­
gender Weltmarktpreise und zunehmen­
der Verknappung möglichst viele Roh­
stoffe einkauften, sei das Volumen der
österreichischen Rohstoffeinfuhr niedri-
6e( als im vierten Quartal 1949. Diese
Zurückhaltung lasse sich teilweise mit
der Vorsorge für größere Getreide- und
Futtermittelimporte erklären.

Weihnachtsferien
vom 24. Dezember bis 7. Jänner

Auf Grund eines Erlasses des Bundes­
ministerium für Unterricht beginnen die

heurigen Weihnachtsferien im gesamten
Bunde gebiet am 24. Dezember (letzter
Schultag: 23. Dezember] und enden am 7.

Jänner (erster Schultag. 8. Jänner). Schüler,
die Heimschulen( Internate, Konvikte) be­
suchen. können den letzten Schultag
(Samstag, 23. Dezember) als Reisetag be­
nutzen. Die Verlängerung der Ferien bis
7. Jänner erfolgte, um der Schuliugend
ausreichend Gelegenheit zum Wintersport
zu geben und um während der Zeit vom 3.

bis 5. Jänner (Mittwoch bis Freitag) wegen
des be.vorst ehenden Wochenendes Heizma­
terial zu sparen. zumal um diese Zeit un­

ter Unrs+änd ..n mit Käl teferten gerechnet
werden kann.

CflacJtrichfen
AUS ÖSTERREICH

Der Mörder der Wiener Ge. chäftsfrau
Blanche Mandler, Rudolf Lutz, wur d e zu

lebenslangem Kerlker verurteilt.
Vor einiger Zeit fand die Bäuerin Maria

Kreuzer aus Hafriing bei Trofaiach einen

verwilderten Mann mit langen Haaren und
wucherndem Bart und in Fetzen gekleidet
in ihrem Stall. Als der Sohn der Bäuerin
ihn vom Hof ja,gen wollte, begann der Mann
herzzerreißend zu jammern und als man

ihn mit GewaLt entfernen wollte, wie ein
wildes Tier zu brüllen. Schließlich boten
ihm die Bauernleute ein Frühstück an, auf
das er sich mit Heißhunger stürzte. Der
Waldmensch arbeitet either auf dem Hof
der Bäuerin al Knecht; er ist sehr ans tel­

lilg und zeigt vor allem ein überraschendes
Geschick, mit Tieren umzugehen. Er ver­

mag nur unverständlich zu lallen und re­

agiert nur auf sehr laute Geräu che. Lesen
un.d schreiben kann er nicht, auch führte er

keine Papiere mit sich aus .derien eine
Identität hätt e festgestellt werden können.
Durch sträfliche Schlamperei ist am ver­

gangenen Sonntag der zehnjährige Franz
Lichtenwagner aus Viechtwang O.Ö., auf
quallvolle Wei'e bei lebendigem Leib ver­

brannt. Das Feuer entstand durch .die Stich­
flammen aus zwei ,gefüllten Benzinlkani­
stern die im Zimmer des Buben dicht ne­

ben dem geheizten Ofen standen.

AUS DEM AUSLAND

Inserat in einer enlglischen Abendzeitung:
Ein HilUS zu mieten gesucht, das groß ge­
nug ist um .di e Frau davon zurückzuhal ten,
zu ihre� Mutter zu gehen, aber klein genug,
um besagte Mutter nicht beherbergen Zlll

müssen. .

Immer noch speit der Ätna aus mehr als
40 Kratern ohne Pause neue glühende Lava-

massen aus, die über die am untersten Ra?d
des IFlus es fast fünf Meter dicke, bereits
erkaltet e Decke fließen. Pro Minute Hnde.n
durchschnittlich vierzi.g kleinere Eruptionen
statt. Bei jeder einzelnen werden ein�ge
Tonnen Lava ausgeworfen. Der glühende
Strom hat bereits weite Ackergebiete und
Weinberge verbrannt. Der Ätna ist jetzt
schon ülber zwei Wochen tätig. Der Aus­
bruch ist der längste eH' dreißi'g Jahren.
Dieser Tage wurden au ganz Sizilien mehr
als 50 leichte Erdstöß,e gemeldet.
726.240 Tonnen Erdäpfel wurden heuer in

den USA. vernichtet. Die ameri'kanische

Regierung hatte diese Menge auf.gekauft,
um die Preise hochhalten zu könrien. Diese
Quantitäten würden ,genügen. zwölf Millio­
nen Menschen ein Jahr lang mit Erdäpfel
zu versorgen,
Ein reicher Amerikaner hatte kürzlich

einen Turm der mittelalter.Iichen Stadt San
Gernienano in der Nfihe von Siena gekauft,
den ;;r Stein für Stein nach den Vereinig­
ten Staaten bringen und ,dort neu aufbauen
lassen wollte. Die Ortsbehörden widerae tz­
ten sich nun dem Plan des Millionärs und
teilt-en mit, <laß .die Türme von San Ge­
rnignano nicht exportiert werden dürfen.
In den Vereinigten Staaten wurde ein

elektromagnetisches Ohr konstruiert, das
nur auf einen bestimmten Sirenen ton re­

agiert, dagegen bleiben andere Geräusche
jeder Lautstärke wirkungslos. Beim Ertö­
nen des Sirenensignals schalten die mit
dem elektromagnetischen Ohr .verbundenen
Relais die Verkehrs1ichter für die Quer­
s-traße auf Rot. Diese Schaltung bleibt be­
stehen, bis der Sirenen ton wieder ver­

schwindet. Die neue Einrichtung ermög­
licht den Polizei-. Feuerwehr- und Unlal'l­
wagen an allen Kreuzun:gen freie Durch­
fahrt.

Verzinsung �ewährt. In Hinkunft werden
diese Darlehen gegen 1 Prozent Amor­
tisation und 1 Prozent Verzinsung gege-
ben.

Wh' tHinsichtlich des 0 nungselge,! ums
wurde vereinbart, daß den Altml€tern
von zerstörten Wohnhäusern, die im

Wohnungseigentum t.iJiede� aufgebaut
werden der Erwerb der EIgentumswoh­
nung a�zubieten sei. Lehnen. sie diese ab,
so kann die betreffende EIgentumswoh­
nung einem anderen Bewerber anJ!eboten
werden. Das Wohnungsanforderungs­
gesetz findet auf Eigentumswohnungen

keine Anwendung. Während der Dauer
von sechs Jahren wird es verboten sein,
Eigentumswohnungen zu verkaufen oder
sonstwie zu veräußern.
Während der Hausbesitzer bei Ver­

wendung von Mitteln des Wiederaufbau­
fonds bisher für sich selbst keine Ver­
waltungskosten berechnen konnte, wird
er dws in Zukunft tun können. Dem
H a1.lsbesitzer �ebühren femer auch sonst
10 Prozent des Mietzinses als Verwal­
tUTl�shostell.
Das Wohnungsanforderungsgesetz wird

bis 31. März 1952 verlängert.

Der Bundeskanzler sitzt auf 60.000 S
In der letzten Nummer der Zeit chrift

"Austria-International" des Internationalen
Hauses auf dem Schwarzenbergplatz in
Wien wird mit zahlreichen Photos und
einer längeren Beschreibung das neue Ar­
beitszimmer des Bundeskanzlers der (zah­
lenden) Bevölkerung vorgestellt. Da staunt
<ler Laie und der Fachmann rechnet. Nach
Schätzungen ernst zu nehmender Fachleute
kostet dieses Luxusarbeitszimmer minde­
stens eine Million Schilliug. Allein der
Sessel, auf dem fürderhin Kanzler Figl die
Geschicke eines Kabinetts leiten wird, ko­
stet 60.000 .S (laut Faktura). Haben wir es

wirklich so dick ? Was ist das für ein
Wahnsinn, eine runde Million für eine Ar­
beitszimmergarnitur zu vergeuden, zur el­
ben Zeit, da zehntausende Österreiche.r nich t
einmal ein Dach über dem Kopf haben?

Die Quelle der Schillinquerüchte
Die Quelle der seit mehreren Wochen

von verschiedenen Sendern und verschiede­
nen Seiten verbreiteten Gerüchte über eine
bevorstehende rreu e Schillingabwertung und
eine "große Wirtschaftsreform" ·konnte nun

eindeutig festgestellt werden. Niemand an­

derer als <las Zentralorgan der ÖVP. selbst
ist kürzlich gezwungen gewe en. die Quelle
dieser Gerüchte aufzudecken. Es ist <ler
arner ikanisch s Rot-Weiß-Rot-Sender. Wie
<las öVP.-Slatt festgestellt, werden dort Sen­
dungen ,.dazu mißbraucht, die Gerüchte­
macherei zu schüren und unseren wirt-
chaftlichen Wiederaufbau zu sabotieren."
Konkret wird von dem Blatt eine Sendung
von Freitag früh angeführt, in der zum Bei­
piel folgendes gesa.gt wurde: ,,Der Finanz­
minister hat erklärt, daß der Schilling nicht
abgewertet. wird. Wir Osterreiche- kennen
das und spielen dahe- die Ouvertüre zum

..,Land d e s Lächelns". Und das Blatt
schreibt dazu: "Die Wir.kung kann man sich
unschwer ausmalen: Alle, -denen die Konso­
lidierung un e rer Währung ein Dorn im
Auge ist. bekommen Oberwasser, und die
Dummen, die ihnen aufsitzen, einen neuen

Anreiz, angstkaufend :von Geschäft zu Ge­
schäft zu laufen. Der Sende- Rot-Weiß­
Rot steht unter amerikanischer Leitung."

Es steht al 0 eindeutig fe t, daß der arne­
rikanische Sen<ler in Österreich die Schil­
linggerüch te verbreitet. Es ist daher auch
nicht schwer, festzustellen, von welcher
Quelle der Hamburger Sender und Radio.
Beromünster die Unterlagen für ihre Schil­
linggerüchte erhalten haben. Die Verbrei­
tung dieser Schillinggerüchte durch die
arneri'kani ehen Sende tationen bestätigt
nur, daß es -die Amerikaner sin,d. die daran
interessiert sind, eine Inflation in Öster­
reich lierbeizuführen, weil dadurch der Aus­
verkauf Österreichs noch bi.Jliger zu stehen
kommt. Hier wird also offen ZUr Wirt-
chaft sabotaga aufgerufen, wie das öVP.­
Blatt selbst festge teilt. Trotzdem aber hat
die Regierung keinen Muckser gemacht und
keinen Protest erhoben, obwohl sie sonst
doch gar so protestfreudig i t.

Ein politisch-militärischer Erdrutsch

Innerhalb einer Woche i t -die ,.Entschei­
dungsoffensive", für die General Mc. Ar­
thur eine gewaltige Armee und Riesen­
mengen der modernsten Waffen aufgeboten
hat, zusammengebrochen. Das ist mehr als
eine "gewöhn.Iiche" militärische Niederlage,
wie sie jede Armee in Feldzügen hin und
wieder erlebt. Auf denSchlachtfeldernKoreas
vollzog und vollzieht sich eine tiefgreifende
politische Wendung, deren Trag- und Reich­
weite schwer zu Ü1berschätzen ist. Die ko­
reanische Volksarmee hat im Verein mit
chinesischen Freiwilligen den Nimbus der
,.Unbesiegbarkeit", der "Allmacht" der
Vereinigten Staaten zer tört. Gewiß un­

terschätzt niemand das Wirtschaftspoten­
Hai, die militärische. industrielle und finan­
zielle Leistungsfähigk e t Amerikas. Es bleibt
jedoch eine unwi<lerlegbare Tatsache:, Der
Dollar mußte vor der Freiheit die Flucht
ergreifen. Die amerikanischen Bör en re­

agierten auf <lie schweren Niederlagen mit
scharfen Kursstürzen. Die Zeitungen, <lie
bi lang in Ehrfurcht vor Mc. Arthur erstar­
ben, stürzten sein Bild von den ,.unerreich­
baren Höhen" uud reihten den Schlachten­
.verlierer in die Galerie der Erfolglosen und
Taugenichtse ein. Das Lt aber nur die
Oberfläche. der koreanische Erdrutsch hat
nicht nur ,das Ansehen Mc. Arthurs. son­

<lern viel Prestige der Vereinigten Staaten
unter sich begralben. Die Kolonialvölker.
die Völker Europas horchen auf. Priisident
'Truman begriff ,ehr wohl, was auf dem
Spiele steht, das er mit untauglichen Mit-
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t eln und unbeherrscht zu meistern suchte.
als er mit dem Einsatz ,der Atombombe
droht e. Damit ver chärfte er nur die Lage
und demonstriert e erst, wie tief Amerika
getroffen wurde. Wer zu Verzweiflungsmit­
teln greift, entblößt seine Verzweiflung.

Eine katholische Stimme gegen die
Atombombe

"In klein tem Raum das größte Wunder­
werk des Schöpfers ist das Atom. Sein Ge­
heimnis, schon von Empedokle ,geahnt, in
seinem Wesen vor dreihunderj Jahren von

Robert Boyle erkannt, von dem Forscher­
geist. unsere Jahrhunderts enthüll t, steht
Vor dem modernen Menschen als der Stolz
seiner Wis enschaft, die Hoffnung seiner
Technik, als die Entzifferung eines der größ­
ten irdischen Wel,trät el. Wieder rwie einst
vor dem iBaum ,der Erkenntnis ist der
Mensch vor eine Probe von unermeßlicher
Bedeutung ,gestellt. An der Wiege des
Menschengeschlechtes hat er das Paradies
verspielt. Er würde auch noch seine Heim-

YBBSTALER WOCHENBLATT

statt auf .dieser armseligen, mit Sorgen und
Sünden beladenen Erde verspielen, würde
er sich versuchen lassen, mit dem Meister­
werk göttlicher Allmacht zu freveln und
die Grenzen sittlichen Rechtes zu über­
schreiten ZUr bewußten Zerstörung unschul­
,digen Lebens. Es darf kein zweites Hiro-
hirna geben. Keine, gar keine militärische
Notwendigkeit und keine Autorität, auch
die UNO nicht, vermöchte auch nur die
Erwägung zu rechHertigen, die ein Verbre­
chen der Menschlichkeit in den Bereich
militärischer Planurigen zöge, ,die in dem
Kampf von Giganten weithin diese Er,de in
ein gifteschrwangeres Kraterfeld verwandeln
würden. Es wird dazu nicht kommen! Die
ganze christliche Welt wird sich ,da,gegen
erheben." Das schreibt .die katholi che
Wochenschrift .,Furche". Jeder Anhänger
des Friedens, jeder, dem der Fortschritt der
Menschheit am Herzen liegt, wird es nur

begrüßen, wenn der Satz zur Wahrheit
wird, daß sich di e ,ganze christliche Welt
gegen die Anwendung der Atombombe er­
heben wird und auch gegen jene, ,die den
Namen des Christentums zur Kriegshetze
mißbrauchen.

.!lus Sfadf und eCand
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesamt. G e bur t: Am 9. ds.

ein M ä d ch e .n der Eltern J osef und Hed- \
wig Re t te n s t ein er, Bauer, Gaflenz,
Oberland 7. - Eheschließung� Am
9. ds. Dr. Wilfried W Ü r I, Vert eidiger in
Strafsachen, Wai,dhof,en, Wienerstraße 37,
und Johanna Mo z is ch, Haushalt, Hohlen­
stein. Rotte Walcherbauer 8. - T 0 ,d e s -

fäll e: Am 9. ds. Jo efa Ku n z, Haushalt,
Wai,dhofen, Unterer S,tadtplatz 23, 73 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag .den

17. ds.: Dr. Franz Amann,

Evang. Gemeinde. Weihnachtsfeier und
Krippenspiel' MI! Sonnta,g .d,en 17. ,ds. um 3
Uhr nachmittags im Betsaal, Hohe.r Markt
Nr. 26.

Hohes Alter. Die.ser Tage feierte der
Hofrat fUnd ehemalige Mag,istrats.direktor
der Stadt Waidlhofen a. ,d. Y,bbs Friedrich
R i t s ch 'I seinen 90. Geburtstag. Dem AI­
tersjubilar kamen aus diesem sel·tenen An­
laß zahlreiche Glückwünsche zu, denen
auch wir uns an chrließen.
Feier der Himmelfahrt Mariens. Die drei­

tägigen kirchlichen Feiern anläßllich der
Verkündigung ,des Dogmas der Himmelfahrt
Marias fanden unter überaus stark�r Be­
ileiligung der Bevölkerung statt. Einen er­
hebenden Höhepunkt dieser Feiern 'bedeu­
tete neben dem Pontifikalamt am Sonntag
die Lichterprozession am Sam talg a,bends
zur Mariensäu.!e.
Weihnachten. Mit einer hübschen Aus­

wahl reHgiös-volkstümlicher Vokalmusik
überraschte un Chormeister B ra Lt ,bei
dem letzten Gesangvereinskonz,ert unter
<lern Titel "Weihnachten". Bei der Wieder­
garbe der Teile aus dem Oratorium von

Haydn "Die Schöpfulll!!" wanen Orchester
und Chor fein aweinander abgestimmt, ob­
.wohl die reichliche, ziemlich schnell an un­
serem Ohr vorüberziehende Klangfülle fast
be,drückend auf dem Zuhörer 'lag - außer­
dem wäre es vielleicht hübsch gewesen, da'
Original terzett im Schlußteil des Program­
mes, das im Gegensatz zum machtvollen Be­
kenntnis steht, nicht zu übersehen. Ausge­
zeichnet war der "kleine Chor", der Lieder
von Bach, Orlando di Las 0" Neuhofer und
RudoH Wimmer zum bes,ten gab 'und beson­
.ders ruhige und gehaltvo'lle Stimmen ver­
einigte. Viel Applaus ,bekam der Frau,en­
chor, der Lieder volk tümlicher Art zum

Vortrag Ibrachte - Ibesonders erwähnens­
wert ist ,das reizende "Ebenseer Hirten­
Hed" - und durch die variable Art der
Begleitung, Klavier oder zwei F'löten oder
Violine mit K'Iavier ä'Ußerst originell und
indivi,duell abgestimmt war. Reichhaltiger
Applaus dankte ,den Ausführenden. Es war
-der wohlv,erdiente :Dank an Chor und Or­
chester. Und trotz,dem wehrte man sich da­
gegen - ist es vielleich t wirklich so, ,daß
Musik gei Wchen Charakters keinen
Applau verträgt? Sind reso'lute BeHalls­
kundgebungen, di,e vom Herzen kommen,
nicht das gebräuchlichste Mittel, die Span­
nung eine künstlerischen Erlebnisses nicht
auch zu lösen und nur erklingen zu Gassen?
Dichterlesung. In drei intere santen Aben­

den brachte Dr. Alfred Bi r bau m e r

Streifzüge aus ,dem dichterischen Schaffen
unserer Zeit. Er zeigte an >Hand von Lese­
proben und Buchlbesprechungen ,die ver­
schieden ten Wege auf, die ,di,e neue lite­
ratur geht, Wege, die ableiten aw Goethe
(Hans Carossa) oder Stifter basieren, aber
in der Hauptsache sich schon rein schöpf,e­
Ti!>Ch durchgerungen haben und aufgebautsind auf der Existentia'lphilo ophie, ,deren
vornehmsten Vertreter wir in dem Alema­
nen Heidegger sehen. über diesen Exi­
stentialismus, der sich die ,ganze Welt er­
obert hat urud auch in dern amerikanischen
Vertreter W. Faulkner, dem Nobelprei trä­
ger des Jahre 1950, die internationale
Würdigung fand. soteht uns nicht w, zu ur­
teiJen. Jedenfalls müßte man ihn racUkal
ablehnen oder voll aufnehmen - eine
Kompromißlösurug würe hier nich t denkbar.
Wir danken Dr. Alfred Bi r Ib a um e r für
seine äußerst interessanten Ausführungen
und es wäre wün chen wert, wenn diese
Vortragsreihe überhaupt auch zur Hllibung

,des Interesses am Buche mitgewirkt hätte.
Die J!roß,e Bücherausstellung. die im Foyerder Staatsoper Wien anläßlich der 3. öster­
reichischen Buchwoche abgehalten wurde
und alle Sparten der Verlag produ'ktion um­

faßte, zeigte, wie 'V1e'le empfehlen wert e
Neuerscheinungen schon in Österreich in
den verschie,denen Verlagsanstalten erschje­
nen sind und wi,e viele ,deutsche über­
setzungen vorliegen un,d vom österreichi­
schen Buchhandel empfohlen wenden. E
soll darum auch unter den Ges,chenken ein
hübsches Buch, das im Verhältnis zu ,den
anderen Dirug,en des Lebens noch immer er­

schwinglich ist, nicht fehlen. R. .p'
Waidhofner Maler stellen aus. Die Aus­

stellung ,der Wai,dhofner Maler, ,die vergan­
genen Sonntag im Saale des Hotels Inführ
eröffnet wur,de, erfreute sich hesonder am

Eröffnungstag eines guten Besuches, ein
Zeichen, daß ,die Bevölkerun<s neben den
vielen Alltagssorgen doch aOuch für ,die
Kun t etwas übrig hat. Die Bilderschau ist
reidhhalüg un.d bietet dem Auge sehr viel
Schönes, Das Bild unserer Stadt, die sie
umgebende Hügel- und Bergwelt bot den
Künstlern reichlichste Gelegenheit mit Pin­
sel un,d :Stift .das Erschaute darzus'tellen. Ist
das Lan,dschaftsbil,d und das Bil,d ,das das
Malerische der Stadt zei,gt, allerclin,g :vor­
herrschencL, so kann ,der Be licher auchmehrere Porträts un<l eine größere 'Anzahl
reizender Blumenstücke, ,teils Bleistiftzeich­
nungen und Aquarelle, bewundern. Von be­
kannten Meistern sind gut gelungene Ko­
pien zu sehen. Profes or Richar,d M a h I er
ist mit einigen Ölgemälden und einem Blu­
menbiLd vertreten. An prechend ist .die son­
nige, heitere Stimmung, ,die in seinen Land­
schaftsJbilqern zum Ausdruck kommt. Seine
Bilder finden immer beste Aufnahme und
Anerkennung. !Karl Tom a s c,h e k sucht
für seine Aquarelle vorwiegend Motive ausGassen un,d Winkeln ,der rSta,dt. Er Iie.bt
helle und freundliche Art. Weniger in der
Sta,dt al auf ,den umlie,genden Höhen am
Waldesrand, ist Professor Konrad L' 0 s -

bi chI e r zu finden. Er kennt auch denReiz aHer Mühlen, verträumter Bauernhäu­
ser un.d schöne Aquarelle und Fedeorzeich­
nungen sind das Ergebnis seiner innenden
Betrachtungsweise. HiI.de Lei t g e bist
sehr vielseitig. Sie bringt einige Porträts
in öl, ein farbenleuchtendes Blumenbild
u�d ein.e größere Anzahl Federzeichnungen.Die vlelversprechen,de junge Künstlerin
wir,d uns in der Zukunft noch manches
Schöne bie'ten können, Ein Fertiger ist
Prof. Ro-bert Lei t ne r, der nun gegenfrüher fast nur in Porträts chafft. Obwohl
nu'r drei SiMer von ihm ZlU sehen sind
ürberzeugen sie un restlos davon ,daß e;
eine. Ausdruckskraft und einen HÖhepunkterreicht hat, ,den er kaum mehr überholen
wir,d. Prof. ReinhoLd K lau s iiberra c'ht
uns schon durch die Fülle seiner Arbeiten,noch mehr aber durch ,die Frische, Farben­
pracht und Belebtheit seiner Landschafts­bilder. Ihm wird Stadt und Land zu einem
wiLLkommenen Motiv, Er malt vollsaHi<s
und kräftig und je,des BiJ.d wird ihm zu�

,Erlebn�s. Was Corneli� K lau sausgestellt"bat, zahlt zu ,dem FelD ten und technisch
Saubersten, das hier geboten wird. Ihre
Blumenaquarelle sind entzückend und atmen
starke seelische Einfühlung. Von AloisSc h mi d t, ,der als Restaurator besten
be'kannt ist, sin,d viele Kopien von Spitzwegund anderen Meistern anzutreffen, Die mi­
nutiöse Durchführung dieser Kun twerke
erfordert viel Können, das über da, hand­
werkliche hinausgeht. Die ganze Schau ist
ein schöner Erfolg für unsere :Künstler. Sie
ist zu begrüßen, weil ,der Bevölkerung Ge­
legen'heit gegeben i t. Einblick in das
�chaffen unserer Kün tIer zu g01winnen, sie
IS� ,deshalb erfreulich, da bei ihr gezeigtwH,d, daß unsere StacLt Künstlern reichlich
Gelegenheit und Anreiz zu ihrer Enlfaltun<s
bietet un,d so der gegebene Nährboden fü�
sie ist. Welche Stadt von ,der Größe Waid­
hofen kann dies von ich sagen? Es wäre
,daher zu wünsc'hen, daß unsere Stadtver­
waltung einen geringen Bei,trag dazu leistet,
die materiel'le Lage der Künstler zu erleich­
tern. Unsere Stadt müßte, wie zum Beispieldie Stadt Amstetten un,d andere Städte
jährlich für sich oder da Museum einige

Bilder ankaufen. Sie sollte dadurch auch
einen kleinen Beitrag zur Kulturförderung
leisten. Die Kunstausstellung wird, wie ge­
plant ist , künftighin zweimal im Jahre
stattfinden und so eine ständige Einrich­
tung rwerden. - Wir machen darauf auf­
merksam, daß die Bilderausstellung bis
Samstag den 16. ,ds., 17 Uhr, geöffnet ist.
Eine Verlängerung ist, da der Saal bereits
:vergeben ist , unmöglich. Wer die schöne
Bilderschau noch nicht ge ehen hat, be­
nütze die letzten zwei Tage hiezu.

Elternvereinigung am Bundes-Realgymna­
sium und an der -Frauenoberschule, Bei
der am Dienstag den 5. ds. stattgefundenen
Jahreshauptversammlung wurden �ür den
Vorstand ,vor,geschlagen: Obmann Professor
i, R. Anion 0 b e r rau c h, Plerrkerstraß e

Nr. 27. Obmannstellvertreter Frau Herta
Sc ,h re Y, Pocksteinerstraße 24. Schriftdüh­
rer Hans Pul k e r, Hoh.e- Markt 15. Kas­
sier Otto H i e rh a m m e r, Pockst einer­
straße 39. Rechruungsprüfer Postin pektorLothar B i e b e r, UnterzeH 11; 'Professor
Alois Aue, Kreuzgasse 4. Dem Vorstand
gehört der Leiter der Anstalt, Direktor Pro­
fes or Oskar Bau man n. und dessen
Stel'l:vertreter nach den Statuten an. Die
Mitglieder des Elternaussdhusses: 1.a Kl.:
Adele K i t tel, Herbert S t ein hau s e r ,

Zell. Lb Kilas e: Emi] M ü 'LI e r
, lng. Fer­

dinand H ö II r i e g I. 2.a Klasse: Mafia
Bladerer, Urltal, Berta Preßler. 2.b
Khsse: Katharina Mus I, Zell, Ku sc h e,
Böhlerwerk. 3. Klasse Dir. Eugen Für t,
Böhlerwerk; Maria M e n z i n ger. 4. Kl.:
Emma Marchard, Emil Müller. 5.
Klasse: Jose] W a g ne r, Waidhofen-Land;
Dir. Josef La c h n e r, Waidhofen-La,nd;
Marianne H i r s chI eh n e r. 6. Klasse:
Matthäu Schefflbä,nker, Unterzell.
Berta Kam l e i t n er. 6. Klasse Frauen­
ober chule: Erna S ta n g I. 7. Klasse: Eisa
Pointner, Hans Pu'lker. 8. Klasse:
Lothar Bi e b e r, Unterzell; Elisabeth
F u ch s. SämHiche Funktionäre wurden
einstimmig gewählt und nahmen die Wahl
an. Der monatliche Mitgliedsibeitra.g ,der
Elternverei.ni�ung fÜr das Schuljahr 1950/51
wur,de mit 2 S Ifestge",etzt und kann der­
sel:be auch vierte'l-, halb- oder ganzjährigkla seJlweise im Ra/llTnen der Schüler­
sel'bstverwaltung eingezahlt werden. Der
Beitrag dient aus chließlich zur Finanzie­
rung :VOn Kultur- und Sportveranstaltungen,An'kauf von Noten und Büohern und 'kommt
somit gänzlich ,der ..studierenden Jugend zu­
gute. überzahlfUngen un,d Spenden werden
dankend angenomme,n, Anregungen, Wünsche
usw. wollen an die Direktionskanzlei oder
an die Ausschußmitglie·der gerichtet wer­
den. Wir sind schon jetzt überzeugt, daß
,die ge amte EHernschalft unsere Be5trebun­
gen vOill ,und ganz u.nterstü,tzen wir,d.
Pfadfindergruppe. lDie hiesige Pfadfinder­

gruppe veranstaltet im Pfarrsaal am Sams­
tag den 16. ds. um 20 Uhr und Sonntag den
17. ,d�. um.15 Uhr (für Kinder) eine Kultur­
filmvorführung. bei welcher auch ein Pfa,d­
finderfilm vorgelführt wir,d. Eintritt frei.

Pfadfinder-Ausstellung. Unter der Dev,i e

"Rom-CarnuntfUm" veranstaltete die Pfad­
findergruppe Waidhofen a. d. Y. der Ö terr.
Pfa,dfinder am Sonntag den 3. ,cis. eine Aus­
stellung von Mü,nzen, Schaubi'ldern und
Briefmarken, die einerseits mi,t ungemeinerAnschaulichkeit aufzeigte, wie, ausgehend
vom Lebenszentrum Rom auch unsere en­
gere Heimat Niederösterreich teil hatte am

großen Strom der römischen Kultur in der
Zeit :von der Mi,tte des 1. Jaihrhuruderts vor
Christus bis Mitte ,des 5. Jahrhunderts nach
Christus und anderseit in,teressante Aus­
schnitte gab aus ,dem wirtschaft'lichen und
kulturellen Leben der jüng, ten ver,gangenenJahrzehnte. Die Einordnung in die Welt
unserer Heimat zeigte schon die geschmack­vol'le SaaLdekoration in den Far:ben von
Bund, Land und Stadt. Dann tat sich in den
vielen Bildern aus dem antiken Rom, in
nen Bildern und iFührern durch Rom und
,die Vatikansta,dt ein großer Blick auf in die
Gebiete, aus denen die Kultur auch unse­
rer Vergangenheit ,durch Jahrhunderte Le­
ben emprfing und die heute immer noch als
Träger ,der Chri'stenheit .den einzoigartigenreligiö -sittlichen Grund für das Leben der
ganzen Welt ,darstellen. Eine ,reiche Samm­
lung von Münzen ,de alten Rom. reicheJld
von Julius CärSar 43 v. Chr. bis Diokletian
305 n. Ohr. mit manc,hen seltenen Stücken
gewähr,te einen iBlick in die wirtschaftliche
Seite ,dieser Zeit. Ein anschauliches, man
kann agen faszinierende Bild der Welt.
i.n der diese Kultur wuchs und Leben hatte,
gab der vom Kulturreferat der n.ö. Landes­
regierung beigesteIlte Plan des gesamtenrömischen Limesgebietes zwischen Enns
ufid Leitha. Eine versunkene Welt stand
VOr unseren Augen wieder auf, wir sahen
de,n Verlauf der Haupt- und Neben traßen,
die Grenzen .gegenüber ,den banbarischen
Ländern, die Grenzen der römi chen Pro­
vinzen und Bezirke untereinander, wir sah­
hen die durch die Au",grabungen zrutage ge­
förderten Zeugen der hochstehende.n Ku'ltur
,dieser Zeit in der Kunst, im Handwerk, im
häu, lichen fUn,d öffentlichen Leben und ,im
Sport. Die Resultate ,der Ausgrabungen
auch .der allerjüngsten Zeit in CarnfUntum
und lPetronel!, die schon in reichem Maß
zu ehen waren, gaben ihievon ein fesseln­
des .un·d ungemein anschauliches Bild. In
die österreichische Geschichte leitete über
eine Münzensamm'lung Österreich 1637 bis
1923. eine Bankno,tensamm,lung, die wirt-
chaftliche No! und .die erste große Infla­
tion nach dem ersten Weltkrieg zei,gte auf
die um.fangreiche Notgel,dsammlung (Fritz
Ger ha r d t) österr. Notgeldes und Proben
aus der .deu.tschen Inflation (5 Millionen­
Markstück und deut c,he Notgelder, H.
Zar 1). Wie interessant da� Markensam­
me'ln gestaltet werden kann, wie auch aus

diesen oft kaum beachteten Gebieten das
wirtschaftliche und kulturelle Leben der
Völker anschaulich vor uns tritt. ze_igle die
reiche Brlefmarkenausstellung. K I a r j un.
zeigte eine Zusammenstellung von 170 Län­
dern, eine Frankreichsamrrrlung, "kleine
Raritäten", Dr. Th. M a y reine Österreich­
Sammlung

.

und D i t tri ch verschiedene,
nach originellen Geaichtspunkt en, wie Pfad­
findermarken, religiöse Motive, Trauermar­
ken. Sportmarken, Revolution marken ge­
ordnete Zu ammenstellungen, weiter Son­
derstempel, lFehldrucke etc. Auch atis die­
sen kleinen Gebilden stieg ein Bi'ld unserer

Zeit, ihrer Kunst und Kultur, ihrer wir:t­
schaftliehen und politischen Verhältnisse
empor. Die ,ganze Veranstaltung. di'e .be­
wies, daß unsere Pfadfinder neben ihrer
rein pfadfin·derischen Ausbildung einen
weiten Blick haben auf alle Gebiete des
Lebens ihrer Heimat in Gegenwart und Ver­
gangenhei.t, ist in er ter Linie der Initia­
tive des Obrnannst elhvertr e ters des Auf­
sichtsrates der Pfadfindergruppe Pul k e r

zu ver-danken. der in unermüdlicher Anbeit
und mit erstaunlicher Sachkenntnis alle
Vorbedingungen chuf und einen großen
Teil der Ausstellung. so im besonderen die
Münzensammlungen beistellte und arran­

gierte. Für die prächtige Markenausstel­
lurig, deren Idee K I a r zu danken ist, ge­
bührt diesem und der reichen Erfahrung
und Sachkenntni D 'i t tri c h s, der die

.

Schau teHung arrangierte, unser Dank Daß
natürlich die gesamte Gruppe vom Feld­
meister Ren n e rangelfaDgen bis zu unse­
ren unermüdlichen, fleißigen WölflingsfUh­
rerinnen, den Kornetten und al'l en Pfadfin­
dern, zu dem Erfol,g durch ihre Arbeit bei­
trug, ist ja klar. Ein besonderer Dank ist
allerding noch dem Kulturreferat der
Landesregierung abzustaUen. das bewies,
wie durch verständnisvolles Helfen .un.d Ein­
gehen auf Wünsche und Anregungen mit
kleinen Mitteln Schönes und Nütz>liches ge-
chaf,f·en werden kann. r. h.
Todesfall. Am 12. ,ds. ist nach kurzem

Leiden in Penzing rbei Sieghartskirchen die
Mutter ·de hiesi'gen Arztes Dr KarI
Fritsch, Frau Maria Fr it s ch, Bundes-

, bahnbeamtenswitwe, im 81. Lebensjahre ,ge­
torben.

. Weihnachtsfeier der Österr. Volkspartei.
Die Österreichische Volkspar,tei hält ihre
Weihnaohtsfeier heuer am Sonntag den 17.
d . um 16 Uhr im Inführ-Saale ab. Sie lädt
alle ihre Freunde hiezu ein und wird sich
freuen, sie in recht großer Zahl begrüßen
zu können. Der Eintritt i t frei.
SPÖ. - Freie Schule "Kinderfreunde"

Waidhofen a. d. Ybbs, Die Weihnachtsfeier
der Kinder findet am 17. ds. um 3 Uhr
nachmitta,gs im Jugendheim Werner taH,
wozu alle Mitglieder samt Kin,dern herz­
lichst eingeladen sind. Weiters machen wir
auf unsere Bücher- und Spie1sachen-Aus­
stellung im SPÖ.-Lokal, Untere Stadt, be­
son,ders aufmerk am.

Sozialistische Arbeiterpartei, Bezirks-
organisation Waidhofen a. d. Ybbs. "Sozia­
list. wohin?" über dieses aktuelle Thema
spricht Landtagsabgeord. Viktor Pos p i -

sc h i 'I am Sonntag den 17. ,ds. um 9 Uhr
vormittags im Ga tho'f Hoffellner im Rah­
men einer Versammlung ,der Sozialistischen
AnbeHerpartei. Bezirksorganisation Waid­
hofen a. ,d. YIb,bs.

Bezirksgruppe Waidhofen a. d, Ybbs des
Kriegsopferverbandes, - Mitteilungen: Wir
geben allen Mitg'liedern der Bezirk gruppe
Ibekannt, daß die diesjährige Weihnachtsfeier
,des Kriegsopferverbandes am Sonntag den
17. Dezember um 9 Uhr vormittags im
Brauh'ausgasthof Jax-Dietl sta-ttfindet. Hie­
zu sind alle Mitglieder herzlichst eingela­
den. - Wegen ,der Weihnachtsfeier und
,den Feiertagen entfallen die Di,enst tunden
am 17" 24. un,d 31. Dezember. Die näch­
sten Diens'tstunden werden am Sonntag ,den
7. Jiinner in der Zeit von 9 bis 11 Uhr vor­

mittags im Ver,einslheim Reitbauer abge­
halten.
TV. "Die Naturfreunde" - Weihnachts­

feier. W'ir bringen 'unseren Mit'gliedern zur

Kenntnis, daß am Sonntag ,den 17. ds. im
Vereinsheim Baumann um 18 Uhr die Weih­
nacht feier stattfin,det. Wie allj ärh r1i ch , so
wird auch diesmal die Weihnacht-feier un­

ter dem Motto "Jeder schenkt - jeder be­
komm.t" durchgeführt und wir ersuchen da­
her die Tei'lnehmer, ein kleines Geschenk­
paket mitzubringen.
Gefolgschaftsabend. Wie alljährlich

wurde auch heuer andäßlich ,des Weih­
nachtsfeste ein Ge'folgschaftsabend der
Firma Hans F u c h s & Sohn veranstaltet,
der die.smal im Extrazimmer des Gasthofes
Gaßner ("Weißes Rössel") stattfand. Diese
Feier zeigte so recht die tiefe Vel'hun<len­
heit der Firmainhaber mit ihrer Gefolg­
schaft und war daher a'uch ,dementspre­
chend 'lustig und gemütlich, was nicht zu­

letzt ein Verdiens,t der Podner-Schrammeln
war. Es wurde viel gegessen und getrun­
'ken und die bekannt ,gute Küche de' Gast­
hauses Gaßner trug wesentlich zum guten
Ge>lingen der Feier bei. Die ,bei,den Firma­
chefs Fuchs stellten bei die er Gelegenheit
wieder ihre soziale Einstellung vo'll und
ganz unter Beweis, indem sie. außer der
gesetzlichen Weihnachtsremuneration jedem
Gefolgschaftsmitglied eine namhafte Spende
aushändigten und außerdem noch für
die Kinder je ein schönes und prakti -ches
Weihnachtsgeschenk ,gaben, Die Gefolg­
schaf,t danlkt ihren bei den Chefs au,f die el1l

Wege nochmals für den schönen Abend und
für die großzügigen Geschenke.
Schwerer Verkehrsunfall. Am 7 . .ds. um

14.30 Uhr erei,gnete sich auf der Ybbsitzer­
straße unweit des Krailhofes ein schweres
Verkehrsunglück. Der von dem Chauffeur
Robert Hub er aus Amstetten ,gelenkte
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Per onenkraftwagen .de r Amstettner Holz­
bauwerke St. & A. Hopferwieser in weI­
chem sich der Inhabe- der Fir:na Josef
Um das ch und der Prokurist Karl H i -

ga t s ,b e r g er befanden kam auf der .ver­

eisten Straße ins Schle�dern und fuhr mit
dem ihm entge>genkommenden Lastkraftwa­

gen, einem 5-Tonnen-Mercedes, .de r Firma
Z w e t z ba ch er, .St. Pölten, in voller
Fahrt zusammen. Der Personenkraf.twagen
wurde vom Last'kraftwagen noch ca. 8 m

mH,ge chleift und schwerst beschädigt. Der
Besitzer des Wagens .Iosef Um das c oll so­
wie der Lenker Robert Hub e r erlitten

schwere Verletzungen (Rippenbrüche, Ge­
hirnerschütterung) und wurden in das Kran­
kenhau Waidhofen gebracht. Der Proku­
rist Karl H i g at be r ger erlitt leichtere

Verletzungen und begab sich nach erster
ärzblicher Hilfeleistung in häuslidhe Pflege.
Der 'Fahrer und MHfahrer des Lastkraftwa­

gens, blieben unverletzt, auch ,der Last­

wagen elb t wurde nur unbedeutend be­
schädigt. Die Schuldfrage ist bisher unge­
klärt.

HJplbnomlS:
unD ßeuiobf5:

@)tüdtmunfIbkorten
jeder Ausführungin

o RU C K E R E I STU M M ER
Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt

Telephon 35 und 177

Vom Postautodienst. Der Po tautover­

kehr zwischen Waidhofen und Amstetten

hat eine kleine, aber empfindliche Ein­

sohränkung erfahren. Der von hier um 5.25

Uhr abgehende Frühkurs nach Kematen

entfällt überhaupt, oder von Amstetten um

20.20 Uhr nach WaidJhofen ahgehende
A,bendkurs ver'ke,hrt nun anstatt tägllch nur

noch an Samstagen und der von hier bis­

her um 18.10 Uhr nach Amstetten abge­
henode Kurs wurde um 10 Minuten, a,lso auf
18.20 Uhr rückverlegt. Neu eingeführ.t
wurde ein um 5.15 Uhr :von Amstetlen nach
Waidhofen abgehender und po tbeför,dern­

der Früh,kurs. Da diese Änderungen etwas

unerwartet kamen, rief dies bei <len betrof­

fenen r ahrgasten einigen immerhin berech­

tigten Unwillen hervor. Wie wir aber nun

vom Postamt Waidhofen erfahren, mußlen

diese Änder,urugen von der vor,gesetzten
Dienstbehör,de im postdiens.!lichen interesse

verfügt werde.n, wegen <les bevorstehenden
Wei!hnachts·verkehres aller,dings 0 kurz­

fristig, ,daß eine Verlautbarung in unserem

B.att nicht meh'r möglich war. Das Post­
amt hat sowothl die Aushangfahrpläne a,ls

auch die Fahrplanauszüge in allen Halte­

steHen rechtzeitiJg Iberichtigt und diese Än­

derungen außerdem .durch ·diensthabende
Lenker ausrufen lassen, ·doch iko.nnte auf
diese Ar,t naturgemäß nur ein kleiner Kreis
von Fahr,gästen informiert wer,den. So ,bit­

ter ,diese Änderurugen auch empfunden
werden mögen, so smd .damit doch auch

einige Vorteile verbunden. Neben einer

früheren Briefpostzu teilung ist nun durch
die Späterlegung ,des 8.10-Uhr-Kurses

sichergestellt, daB die mit den YbbSltz�r
und Y bbstaler .Nbendzügen sowie auch mit

dem Abendeilzug (sofern er richtig an­

kommt) eintreffenden Reisenden ab Haupt­
bahnhof Wai,dhofen An dhluß nach allen

ZwischenhaltesteIlen bis Amstetten finden.

Zell a. d.Ybbs

Hoch klingt das Lied... So wie überal!.

ist auch heutzutage Ibei uns in Zell .das

Geld sehr spärlich g,esät. Allzu gerne hätte

man vorn Oratorium eine Holzostiege zur

LÜlUterkammer ,des Pfarrkirchen turmes ge­
baut um das durchaus störende "um den

Hauptaltar Herumlaufen" abzustellen. Lei­

der wur.de dieses Projekt trotz größ.tem
Entgegenkommen seitens der für die Durch­

führung Ausersehenen noch nicht. Wirklic.h­
keit. Gleich heim Glockenweihefest Im

August· wur.de aber .die Frage vorerst u�.d
die Anregun·g anschließend gemacht, .dIe

Stundenschlage der j elektrischen ZeUer

Turmuhr nun mLt den Glocken ertönen zu

lassen. Als unermü·dlicher und begeisterter
Vertreter dieser Idee ist Sch'Iossermeister
W eiß e n hof er wohlverdienter Weise

zu nennen. Manche meinten, am Glocken­

turm seien Heinzelmännchen, wenn am

Abend ·der Werktage oder an arbeitsfrei,en

Tagen tagsüber gehämmer,t IIlnd gebohrt
wurde. Unver·drossen werkte Weißenhofer,

unterstützt vom Zimmer,er FrHz Va n e k,
um ·die Montage des Schlagwerkes fertigzu­
bringen. Als dann von der Di�zesan�om­
mission für Kirchenmusik der eingereichte
Vorschla>l!, die Viertelstunden auf .der As-

Glocke [Mater dolorosa], die Stunden auf
der F-Glocke (HL Florian) anschlagen zu

lassen, gutgeheißen wurde, bedurfte es nur

mehr der letzten Handgriffe, 'um dieses
letzte Werk, das mut der Glockenlbeschaf­

fung in Zusammenhang steht, zu vo llenden.
Am Sonntag den 10. ds. war es eine Uber­

raschun,g, als an Stelle der bisher dem Ohr
vertrauten Schetlen die Glockentöne beim

Stuncenschlag erklangen. Das Beste aber
kommt jetzt erst! .Schlosserrneist er Karl
W eiß e n hof e r hat alles umsonst ge­
macht und so seinen Idealismus unter Be­
wei ges,tellt. Als Dank wünschen wir ihm,
daß möglichst vie'le f.rohe und von Gott ge­
segnete Stunden vom Glockenturm in Zell
ihm, seinem Unternehmen in der Stadt und
besonders seiner Familie schlagen mögen!

Waidhofen a. d. Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 6.

ds. ein Mädchen M a r i a A n n a der Eltern
Florian und Rosina Kog I e r, Bauer, Wind­

hag, Rotte Schilchermühle 39. Am 9. ds.
ein Mädchen An na der Eltern Leopold
und Anna S ch n eck e n l e i t n e r, Bauer,
Win,dhag, Rotte Kronhobel 29. - Eh e­

s ch l i e ß u n g e n : Am 9. ds. Johann

Re i t hm a y e r, Fabrikshilfsarbeiter, Ybb­
sitz 193 und Juliana IF aus t n e r, Land­

arbeiteri'n, Wai,dhofen-Lan·d, 1. Rienrotte 4.
- S t erb e fall: Am 7. ds. die im Haus­

halt tätige Theresia Lös c h l, Windhag,
Unt erze ll 36, im Alter von 66 Jahren.

derer .berufener gewesen, diese Rolle zu

verkörpern. Auf offener Szene wurde den
Heiden anhaltender Beifall gezollt. Sein
Vater, der Ranetbauer [Norber t Fi n k]
hatte wegen der Dummheit seines Sohnes

großen Är.ger auszustehen. Auch er füllte
seine Rolle voll und ganz aus. Das liebes­

paar Kathi-Falkner Hansl (Edi Gr 0 ß a I -

b er) spielte ebenso vollendet. Bemerkens­
wert ist es festzustellen, daß unser Hansl
seine Feuertaufe auf dem Bühnenboden gIän­
zendabsolvierte. Die Großmutter (Malfiedl I r­
xe nm a y r) lebte sich so ganz und gar in

ihre Rolle hinein, ihr schau pielerisches Ta­
lent ist uns ja längst kein Geheimnis mehr.
Minnerl Gr ö bl i n ger, ebenfalls ein Neu­

ling -der Bühnengilde, verkörperte eine sehr
saure Pfarrerköchin. Auch sie hat sich im

Schein des Rampenlichtes gut bewährt.
Nicht vergessen werden dürfen die bei den
Dienstboten beim Wögerbauern .Stasi (Mirzl
R i t t) und Seppl (S,teffl Gr i 1 I). Hoffent­
lich verliert die arme Stasi bis Spielende
nicht ihre Haare. Seppls etwas unsanfte

Behandlungsart wurde ihrerseits mit hefti­

gen Besenschlägen quittiert. Auch sie ha­
ben darstellerisch ihr Bestes gegeben. Als

Einlage in der Pause erfreute das Publikum
das bekannte und beliebte Gesangsterzett
Saxberger - Schlöglhofer-E·der­
m a y e r mit schönen Volksliedern. Dazwi­
schen sorgte Willi .M ü c k für das "In-Be­
wegung-halten" der Lachmuskeln durch hei­
tere Vorträge. Alles in allem, die Darbie­

tungen haben alle Erwartungen übertroffen
und es wird allen .St. Georgnern, die <lie
zwei ersten Aufführungen noch nicht ge­
sehen haben, noch einmal dringend ans

Herz gelegt, die letzte Vorstellung am Sonn­

tag den 17. .ds. um 3 Uhr nachmittags zu

besuchen. Sie werden es sicherlich nicht
bereuen. Auf ein Wiedersehen am Sonntag
bei der letzten Vorstellung!

Sonntagberg
Gemeinderatssitzung. Montag den 4. ds.

fand im Gemeinderats itzungsaal in Bruck­
bach eine Gemeinderatssitzung statt. Ein­

gangs der Tagesordnung wurde von der
SPÖ.-Fraktion der Antrag gestellt, den

Bundespräsidenten Dr. Kar! Ren n e r an­

läßlich seines 80jährigen Geburtstages und
wegen seiner Verdienste um die Republik
Österreich zum Ehrenbürger ,der Gemeinde

Sonntagberg zu ernennen. Geschäftsf. Ge­
meinderat Baum an n (SPÖ.) schilderte klJJfz
·den Lebenslauf und das Wirken des Bun­

despräsi·denten. Geschäftsf. Gemeinderat
Raab (ÖVP.) und GR. Kammerhofer
(KPÖ.) galben namens ilhrer Fraktion die Zu­

stimmung zu ,dieser Ernennung und somit
wurde ·der Antrag ,der SPÖ.-Fraktion, den

Bundespräsidenten Dr. Kar! Ren n e r zum

Ehr e n b ü r g e ,r .der Gemein,de Sonntag­
berg zu ernennen, einstimmig angenommen.
Bürgermeister Web e r wurde beauftragt,
eine diesbezügliche Urkunde zu beschaffen.

Der Bürgermeister berichtete soda·nn über
den Ankauf ,der Gedenkbücher für ·die
Schulen anläßlich .de 80. Geburtstages des
Bunde präsidenten und beantragte ,die

nachträgliche Genehmigung der Auslagen
von 2250 S. Der Antrag wurde einstimmig
angenommen. GR. Raa b beantragte,
'solche Bücher auch für die Klosterschule
in Gleiß für jene Kinder, ,die in der Ge­
meinde wohnen, anzuschaffen. Dieser An­

trag wur,de bei 4 Stimmenenfhaltullgen an­

genommen. Aus ,dem weiteren Bericht ,des
Bü,rgermeisters ging hervor, daß ·der Neu­
bau in Rosenau am 1. Dezember fertig­
gestellt und die Wohnun·gen den Mietern

übergeben wurden. Weiters wur.de die Mit­

teilung über die Zurückle,gung des Ge­
meinderatsmandates des GR. Tom s chi

einstimmig zur Kenntnis genommen. An
seine Stelle ,rückt der niichste Gemeinde­
ratskandi,dat aus dem Ortsteil Böhlerwel'k,
Josef Hu;b e r, Böhlerwerk 24, nach. über
das zweite Bauvorha,ben in Rosenau auf
Parzelle 225/1 wurde be,reits ein Bau­
ansuchen bei ,der iBezirkshauptmannschaft
eingereicht und werden hiezu Mittel au.

dem Bundes-Wohnungs- und Sie,dlungs­
fond angesprochen. Die Brückenw,aage in

Rosenau wurde schwer beschäpigt und Zim­
mermeister L ehr I mit ,der Reparatur be­

auftugt. Ing. W e d I in Rosenau hat ohne

Baubewilligung einen HühnerstaU und Frau
Katharina Hör I es b erg e r in Bruckbach
eine Kapelle ohne Baubewilli,gung errichtet,.
Geschäftsf. Gemein.derat Mo i ses als Ob­
mann des Bauausschusses beantragte, beide

wegen übertretung ,der Bauvor chriHen zu

be trafen. Der Antra,g wur,de einstimmig
angenommen. Punkt 2 ·der Tageso.r.dnung:
Wahl von Vertrauensmä.nnern zur Tag­
satzung am 14. Dezember 'beim Bezir'ks­

gericht betreffs Aufnahme der Bundes- und
Bezirksstraßen in das Grundbuch, wurden

Vizebürgermeister Hoc h s t ö ger und GR.
Raa b als solche ,bestellt. Zu Punkt 3 der

Tagesordnung: Angebot der Frau Katha.rina

Jäger ülbe.r den Ankauf deoS Hauses Nr.24
in Böhlerwerk, wurde auf Antrag des ge­
schäftsf. Gemeinderates Mo i ses ,der Bür­

ge,rmeister beauftragt, mit ·der Verkäuferin
in Verhandlungen zu treten. Zu diesem
Punlkt sprachen noch die GR. Hut te r -

berger, Kammerhofer, Baumann
und Bürgermei ter WeG, e r. Der Antrag
wurde einstimmig angenommen. Zu Punkt

4 der Tagesordnung: Ansuchen der Sied­

lungsgenossenschaft Amstetten um ein wei­

teres unverzinsliches Darlehen für das Jahr

1951, wurde einstimmig abgelehnt, da die
Gemeinde in den letzten beiden Jahren
schon 100.000 Schilling unverzinsliche Dar­
lehen gewiihrt hat. Zum Punkt 5 -der Ta­

gesordnung: Beschlußfassung über den Par­

zellierungsplan für die Kronsteinergründe,
wurde der Antrag des geschäftsf. GR. Mo i­

s e s, dem Parzellierungsplan zuzustimmen,
einstimmi,g angenommen. Zu Punkt 6 der

Tagesordnung: Ansuchen des Totengräbers
Franz Mayer in Hilm um ein Familienfrei­

grab am Friedhof in Gleiß, befürwortete Bür­
germeister Web er diese Ansuchen. GR.
Kam m e rho f er beantragte, .dem Toten­

gräber zu seinem 25jährigen Jubiläum eine

Ehrung zukommen zu lassen. G. GR. M 0 i­

S 'e(S/ beantragte, dem .Iubdlar einen Ge­
schenkkorb und eine Geld pende zukom­
men zu lassen. Das An uchen und der An­
trag wurden einstimmig angenommen. Un­
ter "Allgemeines" berichtete Bür,germeister
Weh er über die Durchführung der Wah­
len in den Jagdausschuß, .daß die Wähler­
listen vom 19. November bis 3. Dezember
im Gemeindeamt aufgelegen sind und bis
pätestens 7. Jänner 1951 die Wahlen staH­
zufinden haben. GR. übe I I a c k e r be­
richtete über eine Aussprache mit Doktor
E d thof ,e r betreffs Elektrifizierung der
.Rot te Doppel und ersuchte den Bürger­
meister um Flüssigmachung der Gemeinde­
zuwendung. was der Bürgermeister noch im

heurigen Jahr zusagte. Zum Schluß
wünschte Bürgermeister Web er dem' Ge­
meinderat fröhliche Weihnachten und ein

glückliches neues Jahr.
Kino Gleiß. Samstag den 16, und Sonn­

tag den 17. ds.: ,,Die drei Dorfheiligen" und
der Kinderfilm "Die Spielzeugschachtel".
Mittwoch .den 20. ds.. "Die Stalingrader
Schlacht", 2. Teil.

Rosenau a. S.

Familienabend. .Sarnstag den 9. ds. wurde
von der ATUS.-Theatergruppe Rosenau a. S.
beim Familienaben.d zum drittenmal das
von Walter Hol zr e it e r; Windberg, ver­

faß.te vieraktige Volksstück "Der Kreuz­
hofbauer" aufgeführt. Recht zahlreich war

bei <lieser Aufführung auch ·die bäuerliche
Bevölkerung vertreten. Fachlehrer Bös
leitete die Regie, eröffnete ,die Aufführung
und beendete diese:be mit ein-er sinnigen
Ansprache. Die Bühnenbil,der stammten von

Malermeister Hermann Fi ch t i n'g e r, Ke­

maten, ,die Beleuchtung von Franz Da t tl
un,d Fritz M a y er hof e r, die Kostümie­

rung 'von Franz H i e b I e rund 26 hei­
mische Laienspieler bemühten sich als
Darsteller .die Besucher zufriedenzustellen,
was ihnen restlos ,gelungen ist. Einzelne
Spieler besonders hervorzuheben, wäre be­
stimmt ungerecht, .<la alle ihr B�stes mit
mehr oder weniger Temperament ga.ben.
Jedenfalls spielte der Verfasser Walter
Hol z r e i t er aen Ge-Idhof.bauern in der
Hauptrolle un,d Anni Hu ,b er die Gol.dhof­
büuel in wirklich lebenseeht. Die SaH und
den Hiasl, beide Be,dienstete beim Goldhof­
bat:ern (Ingrid Hör man n und Walter
Ga w I it zer) ernteten immer reichen Bei­
fall Michl, der Schankbursche beim GoJ.d­
hofbauern und Gastwirt (iFranz K ü ha s),
spielte seine zwiespältige Rolle wie ein ech­
ter Schauspieler und brachte ,das Vol,ks-
tück durch sein Gestän,dnis in .der To-des­
stunde zu einem allseits befriedigenden Ab­
schluß, so daß die Vroni (Friedl Hub e r)
ihren Wolferl (Herbe.rt L ö f I Ie r), ,die Ma­
rei (Hilde H ö ,b art) ihren Markus (Anton
S t ö c k I) trotz ,der v()l!'herigen vielen Schwie­
rigkeiten bekamen und seihst SaH (Ingri.d
Hörman n) und Hiasl (Walter Ga w -

li t zer) beim ,schlußlbild, das überhaupt
eines .der besten Bikler war, ihren Wün­
schen näher kamen. Manc:he urwüchsige Stelle
wur·de mit großem Beifall belohnt. Das
Stück richtig zu schildern, ist im Rahmen
dieses Berich,tes nicht möglich, man muß es

gesehen haben und es wird den Besuchern
aller drei Vorstellun,gen ,bestimmt noch
lange in Erinner'ung ble�ben. Das Ulfteil je­
des unparteii chen Beobachters lautet: An­
fang sehtr Uu tig, Ende 'sehr schön. Die
Handlung des Stückes ereignete sich vor

ungefähr 20 Jahren tatsächlich im Ybbstal
und wur.de vom Verfas er die Ungebunden­
heit dieser Menschen, ihre Lie.be zu Scholle
und Heimat besonders betont, was ,durc�.
den übe,raus großen BeifaU ihre Anerken­

nung fand. Seit vielen Jahren hat sich zum

erstenmal hier wie,der eine Gruppe junger
Menschen zusammengefunden, .die unei.gen­
nützig und elbst!os ihren Mitmenschen
Zerstreuung und Unterhaltung bietet, um

den trüben Alltag zu überbrücken und
außerdem den Ertrag ihrer Mühe einem
guten Zweck zuzuführen. Der ceiche BeiIall
als Lohn wird allen Spielern gewiß ein An­
sporn sein, sich nicht auf den errungenen
Lorbeeren auszuruhen, sondern ihre Talente
bloli weiteren Aufführungen zur Geltung zu

bringen. Den Darstellern und sonstigen
Mitarbeitern, we.lche .die Aufführung ermög­
lichten, herzlichsten Dank!

Preisschnapsen. Eine gemütliche Unter­
haltung während des düsteren Wintersonn­
tags bi!.dete das vom SPÖ.-Sprengel Ro­
senau a. S. am Sonntag ,den 10. Dezember

Wir schenken alsWeihnachtsgabe
in der Zeit vom 15. bis 24'. Dezember 1950 ; e dem d r e i hu nd er t s t e n K ä u f e r wahlweise ein

Her ren h emd oder eine Da m eng ar n i tu r.

Ka.ufha.us OTTO OÖTZL KO., A.mstetten
1046

Windhag
Geburt. Das Ehepaar Florian und Maria

Kog I e r vorn Altenhof ehemals Winterer,
Rotte Schilchermühle 39, erhielt am 6. ds.

als Nikologeschenk ein .gesundes Mädchen,
<las bei der hl. Taufe am 9. -ds. den Namen

M a r i a An na erhielt.

Von der Schule. Am 5. ds. trat der von

der n.ö. Landesregierung zum definitiven
Vobksschullehra- in Windhag ernannte Leh­
rer Josef Sc h ü t z e n hof er seinen Po­
sten an der hiesigen Schule an. So ist end­
lich die Lücke, die durch die Abberufung
von Lehrerin Angela Wie s e r im Lehrkör­

per entshnden war, wieder ausgefüllt. Fr!.

Angela Wieser, die an die Volksschule nach

Opponitz versetzt wurde, verabschie,dete

sich am 3. November von ihrer Klasse.

Anbetungstag. Am 6, Dezember feierte
die Pfarre Windhag das Fest ihres Kir­

chenpatrons,
.

·des hl. Nikolaus, verbunden

mit dem Anbetungstag. Zur AushiHe karn

der Direktor der Gesellschaft ,der Salesia­
ner Don Boskos, P. Michael S tau d i g I

aus Amstetten, der eS verstanden hat, in

drei Pre.digten die Liebe zum Altarsakrament

in .den Herzen der Gläubiogen zu vertiefen.

In der Abschlußpredi,gt dankte ,der Orts­

pfarrprovisor besonders den zehn wacke­

ren, opferf.reudigen und fleißigen Mädchen

der katholischen Mädchengruppe Win,dhag,
die zwei Tage vorher nicht Zei.! un,d Mühe

scheuten, ,die Kirche einer .gründlichen Rei­

nigung zu unterziehen sowie aUen Mitwir­

kenden ·des Kirchenchores für ihren gelei­
steten Beitrag zur Verschönerung ,des

Tages.

St. Georgen i. d. Klaus

TheaterauHührung. "D' Lia.b am Stau­

see", 0 hieß das heitere Volksstück in vier

Akten, .das am Sonntag ,den 10. ·ds. von ,der

Theatergruppe St. Geor,gen in Schaumdögls
Saal aufgeführt wurde. Spielleiter Toni

K I in ger begrüßte im Namen der Theater­

gruppe ,die zahlreich erschienenen Be­

sucher besonders aber P. Ru per � und

die �uswfurtigen Gäste. Es war er­

freulich Ie tzustellen, ,daß ai'Ie Nach­

bargemeinden vertreten waren, eine Tat-

sache ülbrigens, ,die die einlheimi,sche

BevölkerUng in erster Linie ve>r-

pflic-hten soll, sich das Stück anzusehen.

Unsere Theatergruppe hat wirklich volle

Arbeit geleistet und es gab keinen Be­

sucher .der etwa enttäu cht am Schluß der

Vorsteilung den ,saal verlassen hat. Schon

in der vorletzten Nummer unseres Blattes

wurde auf eine gute Rollenbesetzung hin­

gewiesen un,d es stellte sich bei der Auf­

führung heraus, .daß ,diese Bürgschaft voll­

kommen gerechtfertigt war. Der Wöger­
bauer wurde ,durch Bert! Die m in ger in

unübertrefflicher Echtheit darge teilt, eben­

so GottHeb, ein Wucherer (Hansl Ag­
s p alt e r) der zwei Fliegen auf einem

Schlag durch List un.d Falschheit treffen

wollte aber ,bei seiner Spekulation sowohl

auf die Tochter des Wögel'bauern, Kathi

(Rosl Fr ü h wal d), wie auch a';lf Grund

und Bo.den ,dessel:ben eine gründliche Ab­

fuhr erlitt. Wögerbauers zweite Tochter

Mirl (Fr!. Lehrerin Ai g n e r) spielte ,das

nai\ve Mädchen einfach großartig. Vorn er­

sten ,Moment ihre Auftrittes an hatte sie

sich das Publikum erobert. UI).vergeßlich
werden uns jene das Lachen herausfordern­

den Szenen bleiben, in denen sie in ur­

ko.mischer Art versuchte, das Herz eines

etwaS geistig beschrän,kten Burschen na­

mens Michl (Willi .M ü c k) zu erobern. Es

erübrigt sich, über dessen schauspie�e­
rische Fähigkeiten e>twas zu sagen, er �st
uns von früheren Aufführungen her bereits

bestens bekannt und es wäre wohl kein an-



Seite 4 YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 15. Dezember 1950

im Gasthaus Engelschall veranstaltete
Preisschnapsen. Die ausgestellten Preise
fanden allseits Beifall, so daß die verfüg­
baren Teilnehmerkarten noch vor Beginn
des Spieles vergriffen waren. Der erste
Preis bestand zum Beispiel aus einem Feld­
hasen und verschiedenen anderen Lebens­
mitteln. Nach heißem, erbittertem Spiel
errang Otto Handlhofer, Rosenau 163, den
1. und 6. Preis; Otto Hiebler, Rosenau 35,
den 2. Preis; Johann Engelschall. Baichbcrg
37, den 3. Preis; Theresia Wedl, Rosenau
32, den 4. Preis; Johann Wa·gner, Baichberg
10, den 5. und 7. Preis; Karl Baumgartner,
Rosenau 63, den 8. Preis. Da sämtliche
Preise von .reichlichen Spenden aus der
Umgebung stammten, dankt der SPÖ.­
Sprengel allen Spendern, insbesonders .den
Bauern, Geschäftsleuten sowie der Brauerei
auf das Herzlichst e. Der Reingewinn wird
für die Alten und Kinder verwendet. Herz­
lichen Dank auch allen Mitarbeitern,
welche die Veranstaltung ermöglichten.

St. Leonhard a. W.

Begräbnis. Am 6. ds. fand das Leichen­
·begän·gnis des so plötzlich verstorbenen
Pfarrmesners Johann M'a d-e r t ha n e r

statt. Schon vor Beginn der Trauer­
feierlichkeiten versammelten sich die
Schuljugend, die Weltkriegs teilnehmer, die
Feuerwehr, die Gemeindevertretung, der
Pfarrkirchenrat, viele Pfarrangehörig« und
eine stattliche Anzahl von Trauergäst en,
um noch einmal den lieben Toten zu sehen
und' von ihm Abschied zu nehmen. Die
erste feierliche Einsegung beim Trauerhaus
nahm der Ortspfarrer S c h n eck e n l e i t­
ne r unter Assistenz von Pfarrer Geist!. \
J.at Pachtrog aus Rande.gg vor. .Sodann
setzte sich unter den Klängen der Musik­
kapelle der Iange Trauerzug in Bewegung.
In der Kirche nahm in einer tiefergreifen­
den Ansprache Pfarrer Schneckenleitner
.von seinem Mesner Abschied. Er wür-digt e
die Verdienste Maderthaners, die er sich
im kirchlichen, öffentlichen und privaten
Leben erworben hat. Nach feierlicher Ein­
segnung und hl. Requiem in der Pfarrkirche
wurde der Verstorbene zu Grabe getragen.
Als nach nochmaliger Einsegnung unter den
Klängen des Liedes vom "Guten Kamera­
den" die sterbliche Hülle Maderthaners ins
Grab gesenkt wurde, blieb kein Auge
trocken. Alle fühlten, daß mit Madertha­
ner ein gutes Stück St. Leonhard ins Grab
sank. Am offenen Grabe nahm sodann
Bundesrat Ta z re i t e r in ehrenden Wor­
ten namens des Bauernbundes und des
Brandhilfevereines von seinem toten Freund
Abschied. Bezirksfeuerwehrrat W ein z i n­
ger sprach namens ·der Feuerwehr und
Bürgermeister Kog I e r für die Gemeinde­
vertretung. Nach 77jähriger PHgerfahrt
ruht nun Maderthaner auf unserem Orts­
friedhof un·d harrt dort seiner Auferste­
hung. Als letzte Lie.besgabe seiner Ange­
hörigen ·deck.t eine große Zahl von Krän­
zen sein frisches Grab. Maderthaner war

durch acht Jahre Pfarrmesner, erster
Feuerwehrhaup·tmann, langjähriger Ge-
meindekassier, Obmann der !{aiffeisenkasse,
Geschäftsführer des Bran·dhilfevereines und
Ortsvertreter der Donau-Versicherung.
Wenn Maderthaner nun auch im Grabe
ruht, in ·den Herzen seiner Freunde wird
er weiterleben. Er ruhe in Gottes Frieden!

Kematen

Geburten. Der Familie Josef und Gertrude
Hu e:bme r "n Kematen Nr. 83 wurde am
4..ds. ein Sohn geboren, welcher den Na­
men Her b e r t J 0 s e f e.rhalt'en hat. Der
Familie Georg und MaTia S te in aue r in
Kematen Nr. 51 wurde am 9. ds. ein Töch­
terlein geboren, welches ·den Namen
Annemaria Maorgarete erhalten hat.
Aus der Gemeindestube. Der Fürsorgeaus­

schuß der Gemeinde Kematen hat für die
Bedürftigen in der Gemeinde den ans·ehn­
lichen Betrag :von 6.200 S ausgewoden und
wurden hiebei besonders die FürsoTgerent­
ner wie aAlch solche, welche k·eine Unter­
stiÜtzung beziehen und nur von ·den Ange­
hörigen ve.rsorgt werden, mit gTößeren
Summen bedacht. Die Auszahlung dieser
Gel.der erfolgl am 17..ds., damit VOr den
Feiertagen noch Ein'kiiufe ·besorgt wC'Tden
können.

" Biberbach

Lichterprozession. Nach d.reitägiger Vor­
bereitung an'läßlich der Dogma-Verkündi­
gu.ng fand am DonnC'Tstag den 7. ds. als
Höhepunkt und zugleich AbschLuß der
Feierlichkeiten eine Lichterprozession statt.
Es waor ein erhebender und unvergeßlicher
Anbl·ick, als sich nach ·dem feierlichen Got­
tescUenst g'egen 5 UhT albends die Lichter­
prozession zu bil·den begann und den be­
kannten Fronleichnamsweg einschlug. Noch
nie sah man so viele Menschen mit bren­
nenden Kerzen in den Händen, .beten.d und
singen,d durch Biberbach ziehen. Die Orts­
musikkapelle ,begleitete den f.rommen Zug
nnd spielte abwechselnd Marienlieder. Als
förmliches Kleinod und wei.thin sichtbares
äußeres Zeichen wur.de hinter dem Aller­
heiHgsten die Marienstatue mitgetrag·en,
umgeben von unzähligen borennenden Ker­
zen. Der Erdboden war etwas gefroren und
es herrschte ausnahmsweise schönes, wind­
stilles Wetter, so daß cUese LicMerprozes­
ion auch vom Wetle.rgott Ibeson·ders begün­
stigt wur·de. Wie ein glühender ·und fun­
kelnder Ri'esenWiUrm bewegte sich dieser
fromme Pilgerzug unter stäncUgem Glocken­
geläute .durch unser friedliohe DöTfchen
Bi,berbach. AllmähHch verschlang ·die
Kirche wieder diesen glühenden Wurm.
Nach ,dem Schluß-segen glitzerten bereits

SPORT - RUNDSCHAU
Österreich siegte im Länderspiel

gegen Schottland
Im Länderspiel Ös:terreich-Schottland in

Glasgow siegte nach einem harten Kampf
Österreich 1 :0. Wir berichten darüber in
.der nächsten Nummer.

Das Waidhofner Alpenstadion
Ja, nun müssen wir uns endJich einmal

mit unserer herrlichen Sportanlage befas­
sen, deren Vorhandensein uns zwingt,
einige Probleme und Fragen aufzuwerfen,
die in ihrer Bezie-hung zur Stadt und zum

Sport von eminenter Wichtigkeit sind.
Man denke über d.en Bau des Alpen­

·stadions
.

wie man will, man verurteile ihn
(manche Menschen sind nur dann glücklich,
wenn sie verurteilen können), man billige
ihn, fest aber steht, daß es für Waidhofen
höchste Zeit war, ein Sportfeld zu hauen,
das einer Fremdenverkehrsstadt würdig ist.
Mit der alten "Gstetten" hätte man wahr­
lich keinen Staat mehr machen können und
außerdem, so wollte man denn all die an­
deren Sportarten (bekannWch ,gibt es ne­

ben Fuß- un·d Handball ja noch "einige")
unterbringen. Immer wieder hörten wir die
Klagen der Leichtathleten, die ihre Lauf­
bewerbe auf der Pocksteinerstraße durch­
führen mußten. Das Alpenstadion hat hier
Abhilfe _geschaffen, ja, nicht nur im Som­
mer, auch im Winter ist es von Bedeutung,
hat es doch die Möglichkeit gegeben, das
so beliebte

. Gassellaoren (von .dern man

heuer so gar nichts hört!) wieder aufleben
zu lassen, eine Veranstaltung, die in allen
Kreisen der Bevölkerung Zustimmung und
Freude ausgelöst hat. Man erinnere sich,
,daß die Pocksteinerstreße "schwarz" von

Menschen war, daß Unzählige, trotz Kälte
und Schneefall aushielten, um die spannen­
den Kämpfe des Gasselfahr ens mitzuerle­
ben. Man drehe und wende die Dinge wie
man will, .die Notwendigkeit eines Alpen­
stadionbaues kann niemand albleugnen und
wurde diese auch von einigen weitblicken­
den Mannern im Jahre 1945 richtig erkannt.
Wie steht es nun aber mit den Veranstal­

tungen selbst? Der Bau des Stadion hat
einen schönen "Batzen" Geld ,gekostet und
man müßte eigentlich bestrebt sein, eine
Amortisation dieser Ausgaben herbeizufüh­
ren. Leider ist an Initiative diesbezüglich
nicht 'viel zu 'bemerken. Man absolviert
brav die fälligen Fußball-spiele, man wirft
mit mehr oder weniger Erfolg den Hand-

ball, man trainiert leichtah tletisch, aber
von Veranstaltungen, die man als zugkräf­
tig bezeichnen könnte, ist weit und breit
nichus zu sehen. Daß die diversen Sport­
vereine allein nicht in der Lage sind, Ver­
anstaltungen, die die breit e Masse anzie­
hen, zu organisieren, ist rverstän.dlich, da
doch heutzutage bei den Sportvereinen
Ebbe in der Kasse vorherrschend ist. Aber,
und .dies wäre von Bedeutung, wie würde
die Sache aussehen, wenn man sich zusam­
mentun würde, wenn man gemeinsam eine
Veranstaltung aufziehen würde 7 Das Publi­
kum will endlich einmal was Neues sehen,
will wissen, wozu es sein Geld ausgibt. Man
müßte auch mit den Sportverbänden Füh­
lung nehmen, müßte an diese herantreten,
um Veranstaltungen für Wai·dhofen zu ge­
winnen. Kinder, milt so einer Anlage muß
sich doch etwas machen lassen! - So kann
und darf es auf keinen Fall weitergehen!
Man gründe einen wirklichen Sportaus­
schuß, nicht einen "Plauderklwb", man ver­

suche alles, um Wai,dhofen endlich aus .der
Lethargie herauszureißen. Im kommenden
Jahr muß also etwas geschehen, wir wie­
derholen, es rn u ß, sonst i t es wahrlich
schade um das Geld, das in dieses Stadion
gesteckt wurde.

KSV. Böhler
Am Samstag den 16. Dezember führen die

Boxer der K.SV. im Magnetwerk einen Ver­
gleichs'kampf gegen die derzeit stärkste
Staffel Ober österreichs, gegen .den BC. Ur­
fahr, durch. Der Ausgang der Kämpfe ist
voll'kommen offen, da auch die Böhler-Staf­
fel sehr schlagkräftig ist. Jedenfalls wird
es ein Boxabend voll gela.dener Spannung
sein. Beginn 19 UhT. Der Werksautobus
verkehrt ab Kematen um 18 Uhr, ab Wa-id­
hofen um 18.4Q Uhr. Nach dem Boxkampf
um 21 Uhr findet im Magnetsaal ein F u ß­
ball k or ä n z ch e n miot der Kapelle Huber
statt. Ende 3 Uhr früh. WC'Tksauto:huspen­
delverkehr: Abfahrt von Kematen-Post um

19.30 und 20.30 Uhr, Abfahrt von Waid.ho­
Ieri, Gasthaus Weber, um 20 und 21 Uhr.

Berichte
Die tschechische Fußballmeisterschaft,

auch in unserer ,(Rundschau" verfolgt,
wurde nun abgeschlossen und brachte die
Sensation. Buchstäblich die letzte Runde
entschied und hier wieder ein einziges Tor.
Hätte Sparta gegen Zilina nicht 4:3, son­
dern 4:2 gewonnen, dann wäre der alte Pra-

ger Verein Meister geworden. Hätten 'die
Bohemians gegen Trnava nicht 1:1 gespielt,
sondern 2:1 gewonnen, dann würde nun der
Meister Bohemians heißen. So alb er kam
das Pech der beiden anderen dem SC. Bra­
tislawa zu Hilfe und mit einem 4:1-Sieg ge­
.gen Pilsen wurde die Preßburger Mann­
rehalt Meister. Wie knapp der Ausgang
war, zeigt, daß die drei führenden Vereine
je 35 Punkte herausholten, also nur -das
Torverhältnis schließlich entscheidend war,
welches lautete: Bratislawa 62:35, Sparta
64:37\, Bohemians 52':36. ·,Man kann sich
nich t erinnern, jemals ein derartige. "fi­
nish" erlebt zu haben.
Cup in der Schweiz: Wieder einmal ein

wenig vom FC. Zürich .geplaudert! Die auf-
trebende Grashoppers-Elf warf der, Ciub
Thedy Lohrmanns aus dem Schweizer Cup­
bewerb, wobei der Sieg der "Grashüpfer"
mit 5:2 recht deutlich ausfiel.
Deutschland überschätzt Länder pielsieg:

Beim Studium einiger deutscher Sport­
zeitungen fiel uns auf, daß die deutschen
Reporter den mageren 1 :O-Sieg über die
Schweiz maßlos überschätzten. Man ver­

gesse nicht, daß die Schweiz im europä­
ischen Fußballkonzert nur die zweite Geige
spielt, daß der Sie.g aus einem Elfmeter
entstanden ist und oft in Frage stand. Eine
Zeitung schrieb, .daß Deutschland in Rio
.bei den Weltmeisterschaften ins Finale ge­
kommen wäre! - Wir 'haben Jugoslawien
(eine der besten Mannschaften Rios) mit
7:2 ,geschlagen; daß wir Ibei den Welt­
meisterschaften nicht chancenlos gewesen
wären, ist klar - ob wir aber das Finale
erreicht hä tten? - Aber, wie gesagt, es

geht nichts über einen gesunden Optimis­
mus, - nur. gesund muß er halt sein! -

Conny Rux, ,der aufstrebende deutsche
Schwergewichtsboxer, hat einen Vertrag für
vier Kämpfe in Amerika erhalten.
Eine merkwürdige Art, Weltranglisten

aufzustellen, haben die Amerikaner: Die
kürzlich veröffentlichte Weltrangliste im
"Ring", einer amerikanischen Boxzeit­
schrift, läßt wohl den Deutschen ten Hoff
aufscheinen, nicht aber den Österreicher
Weidinger, olbwohl derselbe doch Europa­
meister ist. Die Liste hat folgendes Au -

sehen: 1. Weltmeister Ezzard CharIes 2.
Joe Louis, 3. Lee Savold, 4. Joe Wal�ott,
5. Joey Maxim, 6. Bob Ba'ker (7), 7. Joe
Baksi, 8. Lee Oma, ·9. Hein ten Hoff, 10.
Bruce Woodcock (ein voH'kommen erledig­
ter Mann; Anm..d. Red.), 11. Rocky Mar­
siano.
Ray Sugar Robinson, -der Weltmeister im

MitteJ.gewicht und unumstri tt en der beste
Boxer der Welt, schlug in Paris den harten
Franzosen Jean Stock in der 1. Runde k.o.

unzählige Steme am Himmel, als wollten
sie ebenfal'ls bei dem forommen Er-denpilger­
zug mit ·drubei sein.

Ybbsitz

Persönliches. Herr Bruno R i e gl e r
wurde am 25. November an ·der technischen
Hochschule in Wi,en nach kblegung der
zweiten Staatsprüfung zum Diplom-Inge­
nieur für Hochbau (Architektur) graduiert.
Herzlichen Glückwunsch! •

Geburt. Am 28. November wurde dem
BäckermeiSler Leopold M 0.1 t er e r und
seiner Frau Marianne, Markt Nr. 88, ein
Knabe geboren, der den Namen Eck'b er t
L e 0 pol derhielt.
Dienstjubiläum. Im stilLen, entlegenen

Tal ·des Wülfergrabens amtiert schon seit 40
Jahren .der Holzmeister der Gemeinde Ybb­
sitz, S ch 0 r n s t ein e '1', zur vollsten Zu­
fried�nheit der Gemeinde. Weit is.t .der
Weg, .den der betagte HolzmeiSler oftmals
in der Woche aus seinem entlegenen Tal
machen muß und beschwerJ.ich wird er be­
sonders im Winter, doch trotz seines Al­
ters kommt ,der Holzmeis.ter stets pflicht­
gemäß seinen OJbl.iegenheiben nach, Anläß­
lich der Landar:beiterehrung in Wai·dhofen
wurde auch ihm von Bun·desrat Ta z r e i -

te r .elle Ehrenurkunde für 40jährige Dienst­
leistung bei der Gemeinde Ybbsitz über­
reicht un·d aus ·diesem Anlaß wurden dem
Jubila·r auch manche EhrengaJben und
Ehrungen zuteil. Möge Gott es walten,
daß Holzmeister Schornsteiner in Gesund­
heit und mit frischem Humor, ·der ihm stets
eigen ist, noch sein 50jähriges Dienstjubi­
läum Feiern kann,. Dies wünschen wir herz­
lichst. Auch Frau Maria M a y r beglüc'k­
wünschen wir zu ihTem 40. Dienstzeitjubi­
läum aufrichtigen Herzens!

Opponitz
Vortrag. Am Samstag ·den 16. ds., 14 bis

16 Uhr, hält Dr. Eduard S;t e pan in der
Landw. Fortbildun,gsschule einen Vor.trag
"Ybbsta,ler Bauerntum im Wandel der Zei­
ten, Herrschafts- und Siedlungsgeschichte".

Großhollenstein
Tod eines Ehrenbürgers. Der Forst- und

Gutsverwalter i. R. JohannD ie n s t I ed e r.

Seymannslehen, ist am 4..ds. um 9 Uhr vor­
mittags nach kurzem Lei.den, versehen mit
den hol. Sterbesakramenten, im 82. Lebens­
jahre selig im Herrn entschlafen. Dienstleder
war Ehrenbürger von Hollenstein und
St. Geor.gen a. R., um welche Gemeinden
er sich sehr vercUent gemacht hat. Im Jahre
1937 wurde er in Hollenstein feierlichst
durch ·den damaligen Bezirkshauptmann mit
der großen silbernen Medai.Jle für Ver­
·dienste '11m .den Bundesstaat Österreich
au gezeichnet. Das schönste Denkmal a·ber
setzte er sich selbst in die Herzen .der Be­
völkerung von Hollenstein und Umgebung,

denn in den letzten Jahrzehnten gab es

hier wohl kaum einen Forst- und Wei·d­
mann, .der mehr geachtet, geschätzt und ge­
liebt war als er. In jüngeren Jahren hat
er im geselli.gen Leiben Hollensteins eine
Hauptrolle gespielt. Er war ·daher auch
Ehrenmitglied fast sämtlicher Vereine, so

des ehemaligen Männer.gesangvereines, .des
Musikvereine und des Bienenzuchtver­
eines. Jahrzehntelang wirkte er in San'kt
Georgen als Gemeinclerat und in Hollen­
stein als Ortsschulrat. Seine a'ußergewöhn­
liche Beliebtheit zeigte sich durch eine un­

übersehbare Trallergemeinde, .die ihm das
letzte Ehrengeleite gab. Am 6. ds. um 753
Uhr nachmittrugs bewegte sich ,der Trauer­
zug vom Trauerhause unter .der Beteiligung
.der Gemeindevertretung, der Gendarmerie,
vieler Kamera·den und ·des Kameradschafts­
vereine� mit .der Ortsmusik zur Ybbsbrücke,
wo ·die erste Einsegnung stattfand. Vom
Schulkreuz weg trugen den Sarg je 6 För­
ster bis zum Grabe. Als sich der Sarg in die
Erde senkte, spielte die Musik das chöne
Lied :vom "Guten Kamera·den". Nach .der
Einsegnung sprach atn offenen Grabe
Hochw. Pfarradministrator Me y e reinen
zu Herzen .gehenden Nachruf: "Wir achten
den Wi,llen Gottes. Er ha'l uns wieder einen
aufrechten, gläubigen Mann aus unserer
Mitte genommen, der allzeit dem Herrgott
.die Treue gehalten hat. Er war stets ein
Getreuer, ein Pflichtbewußter. An ih� er­

füllt sich das Wort: "Selig sind .diejenlgen,
.die auf Erden ihre Pflicht getan_ haben. Und
er hat vollauf seine P,flicht getan: Als Va­
ter, als Mensch, als Christ, als Beamter, als
Bürger und als Österreicher. Von ihm Ab­
schied zu nehmen, ist wirklich ein großer
Schmerz� Wir wollen als Christen .daran
.g,lauben, daß Gott ihn aufgenommen hat in
sein Himmelreich und uns trösten auf ein
Wiedersehen im Jenseits. Wir aber wollen
gelohen, ebenso wie er stets unsere Pflicht
zu tun, um ebenso selig einzugehen in ·dem
Herrn!" Anschließend ergriff Fors·tmeister
1. R. lng. BI a sc he k das Wort als ehe­
maliger Berufskollege bei .der gleichen
Herrschaft. und als ein treuer Freun,d und
Kamera,d .durch ein halbes Jahrhundert. Er
gedachte 'besonders der großen Verdienste
des ,Vaters Dienstleder" als erfolgreicherForst- un.d Gutsverwalter und echter Weid­
mann der alten Garde bei den Gutsherren
Fürsten Orsini-Rosenberg un,d Baron
Drasche-Wartinberg. Neben seinem vorbi.ld­
lichen Leben als Familien- und Hausvater
muß aber auch sein hervorra.gender Kame­
radschaftsgei t lobend erwähnt werden.
Alle, .die zu ihm kamen, seine vielen
Freunde, Kamera,den, Schützen- und San­
ges.brüder, fanden in ihm stets einen heuen,
hHfsbereiten Fl eund. Sein liebstes Le'bens­
werk aber war die Pflege der Kamerad­
schaft in dem von ihm selbst vor 40 Jahren
gegründeten Kameradschaftsverein Hol·len­
stein und Vmgebung, .dessen Hauptziel es

war, allen bedürftigen Kameraden, Witwen
und Waisen zu helfen. Er hat damit in aller
S,tille :viele Wohltaten gestiftet. Forst-

meister Blaschek dankte abschließend
dem Vater Dienstleder im Namen aller
Freunde und Kamera·den am offenen Grabe
für ·dieses sein gottbegna.detes Leben und
Wirken. Im Namen ·der grünen Gilde wi·d­
mete er ihm ,den letzten Ehrenbruch mit
de.m letzten Wei.dmanns·heil und .dem letz­
ten Weidmanns,dank. Nun trat der Bür,ger­
meister von Hollenstein, Z w e t t I e r, zum
Grab und sprach "Wieder ha·ben wir einem
Hollensteiner Ehren.bürger, unserem Vater
Dienstle.der, .die letzte Ehre erwiesen. Un­
ter den Klängen .des "Guten Kameraden"
wur.de .der Verblichene zu Grabe gelegt.
Nicht nur ·der Musikverein und der Kame­
ra,dschaftsverein hatte in ihm einen guten
Kameraden, nein, ·der ganzen Gemeinde
war Vater Dienstle·der ein wirklich guter
Kamerad. Unübersehbar sind die guten
Werke, die er bis zu seinen 82 Jahren ge­
leistet hat. Wir wissen, .daß mit ·diesem
Mann ein gutes Vaterherz in unserer Ge­
meinde zu schlagen aufgehört hat, das nicht
so schnell mehr ersetzt wer·den kann. Ich
hin ,deshalb ,gekommen, Vater Dienstleder,
im Namen der Gemeinde für al·les, das Sie
geleistet ha'ben, nochmals herzlichen Dank
zu sagen. "Die Musik spielte nun das Lieb­
lingslied Vater Dienstle,ders, "Waldan­
dacht". Alle die vielen Forstleute und Jä­
ger, auch aus .bäuerlichen Kreisen, traten
zum Grabe, um dem guten Kameraden den
letzten grüne!1- Bruch ins Grab zu legen.
Wieder hä.uften sich Berge von Kränzen
und Hlumen über das Grab eines Ehren­
mannes.

Weihnachtsfeier der Volksschule. Am
Sonntag ·den 17. ds. findet im Edelbacher­
saal um 753 Uhr nachmittags eine Weih­
nachtsfeier der Vol'ksschule mit ganz erle­
senem Programm statt. Dazu sind alle El­
tern herzlichst eingeladen. Der Eintritt ist
frei. Freiwillige Spenden zur Bestreitung
der nicht ge.deckten Kosten wer·den sehr
gerne angenommen.
Silvesterabend. Wie alljährlich findet

auch heuer am 31. Dezember um 759 Uhr
abends im Edelbachersaal ein "Bunter
A'bend" mit sehr reichhalti.gem Programm,
veranstaltet vom Musi'kverein Hollenstein
für die ,Miotglie,der und deren Angehörigen,
slatt. Neuaufnahmen werden .gerne ange­
nommen. Am Neujahrstag findet eine Wie­
derholung für den allgemeinen Besuch statt.

Vom Sparverein. Der im Jahre 1943 aus

kriegsibedingten Gründen aufg,elöste Spar­
verein ist nun wieder zu neuem Leben er­

wacht. Am Sonntag den 10. ds. fand ·die
Hauptv,ersammlung siatt, in .der folgende
Herren in ·den Ausschuß gewählt· wur,den:
Obmann Rudolf W in k e I m e y e r, Ob­
mannsteilvertreter Ludwig Gr u.b e r, Kas­
siere Franz S 0 n nie i t ne rund Julius
Kr a u t, Schriftführer Franz s-t ein aue r

und Alfred S ch n ei b er, Beiräte LeopoJ.d
Ma·derthaner und Joh. Krifter,
Kon·troLle Sebald H ü r n e r un.d FTanz
H I a w a t y. Die Einzahlungen werden ab
Jänner 1951 jeden Sonntag von 10 bis 11
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Uhr im Vorraum der Raiffeisenka se ent­

gegengenommen. Die Säumnisgebühr bei
nicht zeitgerechter Einzahlung beträgt 30
Groschen. die einmalige Aufnahmsgebühr
:s 2.5ü. Der Beitritt zum Spaoverein ist mit
31. Jänner befristet. Es werden nur bis zu

160 Mitglie.der aufg,enommen. Am Schluß
der Hauptversammlung meldete eine große
Anzahl von Interessenten ihren Beitritt an.

.St, Georgen a. R.

Gestorben ist arn 11. d. Frau Therese

Kr e n n, die alte Rieser-Mutter. Sie folgt
'nun ihr·em SO tragisch verunglückten Sohn,
der am 15, August begraben wurde. Bis zu

'ihrer Erkrankung im Herbst hat die Veu tor­

"be n e noch den Herd bedient und als Groß­
-mutter die kleinen Enkel mit Liebe um­

sorgt. Am 13. Dezember wurde sie unter

großer Beteiligung an der Seite ihre Soh­
'nes begraben. Ihr Leben war Must,er und
Vorbil d. .dah er ihr Andenken ein allseitig
gutes. Sie starb im 81. Lebensjahre. Sie
"Tuhe in Frieden!

Der landwirtschaftliche Winterkurs wird
von 18 Teilnehmern besucht. Der Kurs
wird in der Schule abgehalten und steht
-unter der Leitung des Leihrers R

ö d l. Wi.s­
:sen ist Macht!

Göstling
Röntgenapparat. Nach langen Verhand-

1,ungen ist nunme'hr durch den Beauftragten
der Landesregierung .dem Arzt Dr. W a g -

'n e r der Röntgenapparat aus,gefolgt wor­

den. Die gesamte BevöLkerung wünscht,
-daf die Anlage ehest i.n Gebrauch genom-
-men werden kann.

Österr. Touristenklub. Am Stefanitag den

:26. Dezember hält die Sektion i:hre ordent­
liche Jahresversammlung um 10 Uhr vor­

mittags im Ga thaue Dobrowa ab. Mit 1-

:Dezember begann auch die neue Unfallver­

sich erung für das Jahr 1951, wodurch

eigentlich auch Neueint.retende dle ent pre­

chenden Vergünstigungen erhalten. Es er­

Eeht an alle Bergfreunde des Y1b'b-stales die

Einladung, .der Sektion beizutreten, Zu­

scbriften an Dr. S t e pan. Ein kurzer

'überblick über. die Geldgebarung 1950

(eingeschlossen für 1948/49) beweist. daß e

auch in unserer jetzigen Zeit möglich ist,

Ersprießliches zu leisten. Mitgliedsbeiträge
von 124 Voll-, 16 An ch'luß- und 34 jugend­
lichen Mitgliedern S 2898.20 (S 7267.60),
hievon an die Zentrale ab.g·el!ührt 1948/49

S 4014.78, Ansichtskarten S 488.- (Schil­
ling 2567.26), hiefür ausgegeben S 1478.52,

Vor,träge S 236.20 (S 211.30), Veranstaltun­

gen S 1314.17 (S 1954.15), Subvention der

Zenlrale S 8252.78, Spenden S 1791.90

S 8282.25). Hüttengebühren S 284ü.98 (Schil-
1ing 5486.55), Pachtzinse heuer Nn.t'll (Schil­
ling 1189.30). ,diverse Einnahmen S 259.89.

Zusammen S 18.082.12 (S 28.701.81). An

.weiteren Ausgaben:. Büche.r-€-i S 29.-, Al­

_pengarten S 131.-, Markierungen S 123.­

(S 824.-), Hauserfualtung S 2948.- (Schil­
ling 7323.92), Hauseinrichtung S 8477.05

{S 10.823.94), Hau betrie<b S 344.80, Gipfel­
Kreuz -S 2.212.01), diverse Ausgaben Schil­

ling 1660.-. Summe S 17.827.63 (Schilling
·28.626.4ü. Hüttenbesucher 1950 bis 1. 11:

1031 mit 1393 Nächtigu1lJgen.
Heimatbuch Ybbstal. Laut Mitteilung der

'Druckerei wird es nunmehr endlich möglich
sein, daß der Band "Ge chichte, Land- und
Forstwirtschaft" in sechs Wochen erschei­

nen kann. Vorbestellungen bis Ende des

.Monat gegen Preisermäßigung.
Schneeberichte. Das Landesreisebüro

llibi nunmehr dreima-J wöchent,lich im Radio

oep Bericht über die Schneelage .durch.

Das Hochkarschutzhaus meldet eine

Schneehöhe von 130 cm.

Lunz a. S.

Nikolofeier in unserer Schule. Die heu­

,.ige Nikolofeier in unserer Schule war ein­

-mal etwas besonderes. Hauptschullehrer
Kurt Müll n er hat als Klassenlehrer der

4. Klasse Hauptschule mit seiner Klasse ein

hübsches Kasperlspiel zusammengesteHt,
das d-en braven Peter! und den schlimmen

Franzl in der Schule und zu Hause zeigie.
Die netten Szenen fanden im 3. Bi!.d ihre

Krönung, wo beiden mit St. Nikolaus die

Vergeltung nahte. Anschließend betrat
dann ein würdiger .St. Nikolaus mit zwei

Engeln und vier furchterregenden Krampus­
sen die Klasse. Da wurden nun die Sünden
aufgeziihdt, die Braven gelobt und dabei
auch der Lehrpersonen in launigen Versen
gedacht. Alles war erfreut, die Kleinen
Sünder zi·tterten wohl, as gab auch Hieb-e,
aiber es fand doch alles einen guten Ab­
schluß.
Todesfälle. Im Krankenhau Scheibb

starb -di e Rentnerin Elisabeth Hin t er­

hof e r, 60 Jahre a:lt, und im Altersheim

Gaming der Altersrentner Johann Fall­
man n nach langem Leiden im Alter von

79 Jahren.

Gaflenz

Feuerwehrversammlung. Am 26. Novem­
ber fand in Hubers Gasthof die erste er­

Io lgreicha Generalversammlung unserer

Freiw. Feuerwehr nach den Kriegswirren
statt. Bekannblich hat auch unsere Grenz­

gemeinde Gaflenz schwer gelitten - nicht
zuletzt die Freiw. Feuerwehr von Gaflenz
mit ihren Löschgeräten, dem Inventar im

Zeughaus sowie an den Ausrüstungsgegen­
ständen. Es war und ist daher dringend
notwendig, un ere Wehr neu zu organisie­
ren. Zu dieser wichtigen Sache erschien
Bezirkskommandant Otto Per k 0 uni.g g
un.d Abschnittskornmandant E tl i n ger so­

wie Thoma Hub e r in Vertretung des

Bürgermeisters und die Gemeinderäte N e u­

fe ld und Kr e n n, ferner er chienen .die

Feuerwehrkameraden vollzählig, um Neu­

wahlen durchzuführen. Im demokratischen

Wahlgang mit Stimmzettel ging mit über­

wä.1tigender Mehrheit .Iosef S a t t I e r,

Bauer, Markt 8, als Ortskommandant her­

vor. als Stellvertrete.r Michael Re t te n­

s t ein er, Markt 7. Wiedergewählt wur­

den Anton Tr e sc her en. als Schriftfüh­

rer, Roman Pfaff'enle:hner als Ka sier

und Alois Hoc h b ö c h l e r als Zeugwart.
Der Bezirkskornmandan t begrüßte die ein­

stimmig und loya'l durchgeführjen Wahlen
und appellierte an die Kameraden sowie an

alle Bevölkerungsk.rei&e von Gaflenz, ,der

Freiw. Feuerwehr Gaflenz ihre Gewogen­
heit in jeder Beziehung, sei es in diszipli­
närer wie finanzieller Hinsicht nichtvorzuent­

haHen, was mit begeistertem Dankesapplaus
von den Anwesenden quittiert wurde. Der

neugewählte Kommandant Jo ef S a t t Ie r

dankte für das V'ertrauen, das i,hm durch
die Wahl entgegengebracht wur·de. Er

dankte auch den er.schienJeD'en Vertretern

von auswärt . nicht zuletzt den Feuerwehr­
kameraden und ersuchte tbesonders die älte­

ren Kameraden um iJhre Mitarbeit, um so

einen gesunden WiederauBbau unserer

Wehr im Dienste .des Näch.sten zum Schutz

geg'en ,die Elemente, dem aMen !Motto ge­
treu. "Gott zu.r Ehr, dem Näch ten zur

Wehr", zu ermöglichen. Nun geht es an die

Arbeit am WiederauFbau im Inneren wie

nach außen. wozu die gesamte ,B'evölkerung
eing,eladen ist.

Maria-Neustift

Geboren wurde 'den Eheleuten Josef un,d
Amalia P f a f fe nIe h n e r vom' K<lein­

kriftergut in Grub Nr. 3 ein Knabe J 0 -

ha n;n.

Gefallen i.st naoh einer vom Bundesmini­
steri'um ,des Innern ,eingelangien Nachricht

der Schacherhäuslerssohn von Platten, Lu·d­

wig Gruber, im Jahre 1945 bei lßerlin.

Elektrifizierung der Gemeinde. Ein lange
gehegter Wunsch ,der Ne1lstifier Bevölke­

rung dürfte in ab.sehbarer Zeit in Erfüllung
gehen: Die Elektrifizierung der Gemeinde.
Es be teht zwar ei.ne kleine ,elektri che An­

lage welche im Jahre 1919 von einer In­

teressengemeinschaft errichtet wur·de und
den g,eschlossenen Or,t mit Strom versorgt.
Diese Anlage ist jedoch sehr stark über­

la tet, so daß sie sehr viel zu wünschen

übri.g läßt un,d von einer richtigen Versor­

gung mit Strom keine Rede sein 'kann. Da­
zu kornrnt. ,daß ·der Stromverbrauch pau­
schaliert ist, ,daher mH Strom nicht gespart
wird, was sich auf die Stromversorgung
ä'llßerst ungünstig auswirkt. Die Vorarlbei­

ten für Elek,trifizierung, Tras ierunog usw.

sind bereits im Gange. Eine etwa 8 km

lange 20.000-Volt-LeHung von Großraming

Städte auf dem Meeresgrund
Das "Teufelsstädtchen am Grund des Kaspischen Meeres

Seit einigen Jahren führt eine Expediti.on
,des Instituts für Ozeanologie an ,der sowJe-

1ischen Unionsakademie der Wi senschaHen

'umfangreiche Forschungen am Kaspi che.n
Meer durch. Das Ziel der unter der Lel­

tun� des Professors B. A. Apollow tehen­

den Expe.dition ist eS, .die Niveauspuren ,des

'Xaspischen Meeres festzusteMen. Da·durch

wird die Möglich,kei,t geschaffen, ,die zu­

künftige Entwicklung mit hoher Wahr-

cheinlichkeit vorauszubestimmen. Diese

Aufga,be ist von großer volkswirtschaft­
licher Bedeutung.
Eine wichtig� Rolle in der Arbeit der Ex­

pedition spieLt die Untersuchung des Me�­
resgrun,des und ,die Suche nach Resten hi­

storischer Denkmäler und Bauwer'ke unter

Wasser.
Im Gebiet von Derbent wurden z. B. auf

dem Meeresgrund Mauerreste entdec'kt, die

von Steinbauten herrühren, die vor mehr

als tausend Jahren errichtet wurden. Um

ihr Gewicht zu erhöhen, hatte man die

Steine mit Blei übergossen. Es konnten

auch andere alte Baureste unter Wasser

-entc1eckt werden. Im Verlauf ihrer Arbei­

'Ien hielt sich ,die Expedition auch in der

Stadt Kisyl Tasch auf. die in einer Salz­

bucht liegt, von ·der ,das Meer sich bereits

ein ,gutes Stück entfernt hat. Die Stadt

war 1843 unter Mitwirkung des berühmten

Erforschers des Kaspischen Meeres, ,des

russischen For chungsreisenden G. S. Kare­

lina, erbaut wor.den. Nachdem die Bucht

Kai,dock, an der ,die ,sta·dt lag, seicM gewor­
den war, trockneten auf ,dem Festland die

Brunnen au und versiegten die Quellen.
Das ,lebensnotwendige Süßwasser ver­

schwand und die Bewohner mußten die

Stadt aufgeben. In ,d�n 'ver,gangenen Jahren

haben Gelehrte zu wiederholten Malen ver­

geblich versuch,t, sich der Stadt in Booten

zu nähern.
Heuer befaßt sich ,die Expedition mit der

Erforschung des leg'6Il1dä.ren, im Meer ver-

unkenen "Teufelsstäd,tchen", .das sich

nicht weit von ,der Mündung ,der Kura am

Grund .des iKaspischen Meeres befindet. In

den Aufzeichnungen einer russischen Expe­
dition aus dem J'ahre 1856 wird das "Teu­
felsstä.dtchen erwähnt. Auch in den Erzäh­

lungen der Fischer und Schiffskapitäne
wir.d· die Existenz clleses Städltche:ns <l{ls
Tatsache angenommen.

bis Sulzbach wird den Strom den Transfor­
matoren zuführen. Vorgesehen sind vier
Transformatoren: Walleiten, Moos,graben,
Neustift un.d Sulzbach. Die Zuführung zu

den Verbrauchsstellen wird allerdings zu­

folge der .Streusiedlung ,erschvtert und ver­

teuert, nachdem für die Zuleitung zu den

Gehöften ca. 75 Km Leitung nöLig sind. Der

Elektrifizierunog wird allgemein größtes In­
teressa entgegengebracht und es bleibt nur

noch d e r Wunsch offen, daß dieselbe recht
.bald durchgeführt wird.

Tödlicher Unfall. Der Maurer Ru·dolf
Fis c hb ä c k, der in Neustift Nr. 38 ein

neugebautes Häuschen lbesitz t, stürzte bei
einer Arbeit in Lahrndorf von einem Gerüst
7 m tief ab und wurde in schwerver l e tetern

Zustand in das Krankenhaus in Stevr über­

führt, wo er am 9. ds. seinen Verletzungen
erlag. Er hinterläßt eine Witwe und fünf

unversorgte Kinder. Fischbäck war ein ru­

higer, nüchterner ,Mann und ein fleißiger
und verläßlicher Arbeiter. Der Wi,tw,e wen­

det sich die allgemeine Teilnahme zu.

� ·WIRTSCHAFTSDIENST�

Erleichterung im Postanweisungsdienst

Mit 1. Jänner 1951 wird die Po t die bis­

her bei der Aufgabe von gewöhnlichen und

Eil-Postanweisungen in Briefmarken zu

entrichtende Gebühr bar verrechnen, sind
also auf ,den Postanweisungen keine ißrief­
manken mehr aufzukleben. Die Gebühren
sind dem Schabteebeamten mit dem Anwei­

sungsbetrag bar zu übergeben.

Gummischuhe - kein Schnupfen
Herbst, Winter und Frühjahr sind bei un

die regenreich.sten und Ieucht est en Jahres­

zeiten, in denen wir an Erkältungen und

Grippe Ieiden. Entweder wird man von

einem lieben Mitmenschen angesieckt oder
ist unzweckmäßige ,Klei'dung an einer Ver­

kühlung schuld. Wird es kalt, zieht man

wärmere Kleider an. ist es a,ber au.f der
Straße naß, ,den'ken die wenig ten Men­
schen daran, Gummischuhe. anzulegen. Die
Ledersohlen der gewöhnlichen Schuhe sin·d
porös und saugen Feuchtigkeit auf ,die
dann ibis auf ,den Strumpf dring,t und 'ka,lte
Füße hervorruft. Steht man nun mehrere
Stunden in diesen feuchten Schuhen, kann
die Folge ein "safti,ger" Schnupfen" o,der
Husten s in. Um diesen Ülbeln auszu­

weichen, sin·d Regen- oder ·Schneeschuhe
bzw. Gummi tiefel für Damen und Kinder
sowie Galoschen für Herren wä.rmstens zu

empfehle.n. Die Pflege der Gummischuhe
ist einfach, ,da man ie nur mit einem feuch­
len Tuch oder mit einer alten Zahnbürste,
die man in kaltes WaS>Ser taucht, zu reini­

gen braucht. WiJ.l man ie glänzend erha�­
ten. muß man sie nur mit einer Spezial­
gummischuhpaste behandeln, da gewöhn­
liche Sc'huhcreme Bestandteile enthält .die
Gummi auflösen und daher die Oberfläche
der Gummi 'chuhe matt und rauh macht.
innen wischt man sie mit einem feuchten
Tuch oder mit reinem Pulver.schnee rasch
aus. Ober Sommer stopft man ,die über­
schuhe mit Zeitungspapier aus und bewahrt
sie auf. MottenmiHei schiLdigen Gummi. da­

her wird man GummiJwaren nicht im "Mot­
tenka 'ten" aufbewahren .

Stier mit Realschulbildung
Die astrdloj!i'sche Bewertung eines Men­

schen treibt in Westdeutschland immer er-

taunlichere Blü,ten. Geschäftsleute, die an

Astrologie glauben, stellen nUr An.gestell1e
oder LehrlinJge ein. die unter bestimmten
Tierkreisen geboren sind. Wie aus ·dem
Ste<llenmarkt einer astrologischen Wochen­
zeitschrift hervorgeht, bevorzugen Kauf­
leute "Skorpion" -Lehrl'inge. Ein städtisches
Eichamt sucht einen "Waage"-Men chen als
Maß- un'd Gewic:Mseicher. Ein Kaufhaus
will eine.n zuverlä'Ssigen ,.Krebs" als Leiter
der Fischabteilung und al Lehrlinge einige
jüngere "FiSch-e" einstellen .. ,Jungfrauen" mit
besten Umgarugsformen wer,den von einem

Nachtlokal als Taxigirl gesucht wä:hrend ein
landwirtschaf.tlicher Betrieb einen tüchtigen
,.Stier" mit Realschul:biJ.dung einsteHen
will.

9.)er .,cese'isch
Das Geheimnis des Lebens und seines Ur­

sprungs ist durch ·die sensatione·llen Ent­

deckungen sowjeti cher Biologen, von

denen man bei uns bi her noch viel zu we-

. nig erfahren hat. einer exakten wissen­
schaftlichen Aufklärung um einen gewalti­
gen Schritt nähergebracht wor·den. Einen

gemeinverständlichen, anschauJ.ich illuslrier­
ten Berieht hierüber Hn·den wi'r in .der De­
zembernummer der "B r ü c k e". Diese
reich'haltige Monats chrift bringt diesmal

üJberhaupt eine Menge wertvoller Beiträge
und IBilder, die jeden interessieren werden.

Erwähnt sei noch, daß "Die Brücke" außer
ihren ständi,gen Sport-., Film- und Schach­

seiten. nun auch eine eigene Briefmarken­

Seite enthält. Die 32 Seiten starke Zeit­
schrift kostet nach wie vor nur 1 Schilling.
Und es gibt jetzt "Weihnachts-Abonne­
ments", ,d. h. wer im Dezember um 10 S
für das kommende Jahr abonniert, be­
kommt den kompletten 320 Seiten starken

Jah'l',gang 1950 auf Wunsch völoli6 kostenlos
als Geschen'k der Redaktion.

"

Bezirksbauernkammer
Waidholen u, d. Ybbs

Futterbauaktion

Es wird daran erinnert, daß die Bestel�
lungen zur Futterbauaktion no oh vor Weih­
nachten vorgenommen werden müssen, da
sonst keine Verhilligung mehr gewährt wer­
den kann und auch keine Gewähr besteht.
daß im Frühjah;f auseeichend Gras- und
Klee ämereien bereitgestellt werden,

Mistbeetfensteraktion

Zum Ankauf ,von Mistbeetfenstern (zwei­
scheibige Einschubfenster 1.50X1 m, Hol­
länderfenster 1.50XO.80 rn und zweispros­
sige Kittfenster 1.50Xl m) gewährt die
Landwirtschaftskammer einen Zuschuß.· An­
meldungen sind bis längstens 10. Jänner
1951 an die Landwirtschaftskammer zu

richten.

Winterarbeiten im Obstgarten
Da heuer durch frühzeitigen Schneefall

an vielen Obstbäumen großer Schaden an­

gericKtet wurde, ist es wichtig diese Bäume
richotig au zuschneiden und die' W1l!1dE!n mit
Baumteer zu verstreiche.n. Das Verst;ei­
chen ist deshalb wichtig, da nicht verstri­
chene Wunden immer .faulen und die Le­
bensdauer ·des Baumes 'darunter stark lei­
det. Es darf aber nur säurefreier Baumteer
verwendet werden. Der Knospenansatz ist
im Bezirk Wai,dhofen wieder als sehr ,gut
zu bezeichnen. Da der Boden durch ,die
heurige große Ernte an Nährstoffen sta-rk
verarmt ist, ist es notwendig, -dur ch rich­

tig.e Düngung den Boden in Ordnung zu

bringen, Sonst können im kommenden Jahr
nicht genügend große und schöne Früchte

a�sgebiJ,det werden. Besonders wich<!ig ist
die Kalkurig. DerDüngerka'lk ist an schnee­
freien Tagen schon jetzt zu streuen da un­

sere Böden info lg e der großen 'Niede<r­
schläge an Kalkarmut leiden. Der Schäd­
ling bekämpfung ist chon jetzt das größ,te
Augenmerk .:ouzuwenden. Ohne Schädlings­
bekämpfung !kein ·Qualitätsobst. Vor der

Wi�terspritzung müssen die Bäume gut aus­

gehchtet wer,den. Es kann auch bei F-rost
bi 7 Grad unter. Null gespritzt werden, je­
doch muß man hIerbei warmes Wasser neh­
mzn und darf man nur die haLbe Konzen­
tration ·der Spritzmiltel nelhmen, da·durch
erspart man sich gleichzeitig a'llch Kosten
für Spritzmittel. Bei Verwendung von Neo­
dendrin-Univeüsal benötigt man bei 3 Ibis 7
Grad unter Null 4 bis 5 Liter auf 100 Liter
Wasser, bei einer Tempera-tur über Null
benötigt man jedoch 7 Lite.r Neodendrin
auf 100 Liter Wa ser. über die einzelnen
Obst-bauarbeit,en wer·den im Laufe des Win­
ters eint'ägige Kurse durchgeführt, Voraus­
setzung hiezu ist, ,die Anmeld'llng von min­
destens 15 Teilnehme.rn. Wo In'teresse-�da­
fÜr besteht, mögen ich die Tei'lnehmer auf

. e!ne Liste schreiben und die Abhaltung
eIDes Kurse.s bei der Bezirksbauern'kammer
beantragen.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Christbaumverkauf

Der Ohrig,tba'llmver,kauf auf dem stä,dt.
Mat,erialplatz, Ybbsitzerstraße 37, beginnt
am Montag den 18. Dezember. Verkauf
nach Vorra ts'lage.
Stadt Waidhofen a. Y., 11. Dezember 1950.

Der Bürgermeister:
A. L i n den hof e r e. h.

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

..............................

Dank

Anläßaich des Ablebens unse.rer

liehen, unve;fgeßlichen Mutter, Groß­
mutter und Schwiegermutter, FraILI

Theresia Löschi
verw. Mayrhofer

sind uns !Viele Beweise ,de.r Anteil­
nahme zugekommen, für ,die wir

ülbe<rallhin berzlichst ,danken. In�be­
sonder danken wir Herrn 'Pfarr eu
Johann Gräupel für ,die Führung des
Konduktes, Henn Pfarrer Litsdh für
das feierliche Glockengeläute, der
Frau Dr. Herbs,t für die pflicht­
bewußte Behandlung während der
langen Krankheit und allen lieben
Nachbarn, F'l'eunden und Bekannten
für die Begleitung zum Gralbe. Auch
für die schönen Kranz- und Blumen­
spenden herzlichen Dank.

Unterzell, im Dezember 1950.

Familie Mayrhofer
1040 im Namen aller Anverwandten.
1ft!,
....I....__mm......__....�
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Hoben Sie schon einWeihnochlsgeschenk?
Radioapparale. Plallenspieler. Schallplallen

Nähmaschinen. FQhrröder
Sk- d 11 Z b h-- in verschiedenen Preislagen und Qualitäten,I un a es u e or auch gegen T eil z a h I u n g
Radio- und Maschinenhaus

KRAUTSCH,NEIDER & STOCK!ENHUBER
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Dank
Anläßlich des Ablebens unseres

lieben, unvergeßlichen Gatten, Va­
ters, Sohwieger- und Großva-ters, des
Herrn

)ohann Maderlhanei
sind uns zahlreiche Beweise der An-

.

teilnahme zugekommen, W'r die wir
auf diesem Wege herzliehst danken.
Besonders danken wir Hochw. Herrn
Pfarre. .Schneckenleitner und Hochw.
Herrn Pfarrer Pachtrog für .die Füh­
rung .de.s Konduktes, ebenso Herrn
Pfarrer Schneckenleitner für die tief­
erg'1'eifende Ansprache, Herrn Bun­
desrat Tazreiter und Herrn Weinzin­
ger für die trostreichen Abschieds­
wort e, ,den Vertretern der Gemeinde,
der Raiffeisenkasse, der Feuerwehr
und allen Freunden und Bekannten
für die Teilnahme am lBegräibnis.
Auch dem Kirchenchor und der Mu­
sik Iür ihre letzten klangvol'len
Grüße sei hier der wärmste Dank
ausgesprochen. Für die vielen Kranz­
und Blumenspenden ein herzliches
"Vergelts Gott!"
St. Lecnhaed a. W., Dezember 1950,

Sabine Maderthaner
im Namen sämtlicher Verwandten.

Dank
Anläßlich des Ablebens unserer

lieben Mutter, Großmutter, Schwester
und Schwiegermutter, der Frau

'osefine Kunz
sind uns zahlreiche Beweise der An­
teilnahme zugeJkommen, für die wir
auf diese Weise herzlich .danken. Be­
souderen Dank auch Frau iDr. Hayeik
für die überaus aufopfernde Behand­
lung. Herzlichen Dank für die Blu­
men p enden.

Familie Woitsch
1055 im Namen aller Verwandten.

Erklärung
Die endesgefertigte Firma St. & A. Hopferwieser, Holzbauwerke,
Amstetten, Inhaber J. u. M. Umdasch, gibt hiemit bekannt, daß
ie mit der Fa. Alfred Hopferwieser, Waidhofen a d. Ybbs, weder
identisch, noch in irgend einem geschäftlichen Zu ammen hang steht.

ST. & A.. HOPFER�IESER
Holzbauwerke, Amstetten

\
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..Ybbslur Fernfuhrlenbäro M. Zabuk & CO •• Waidhofen n.Y.
Fernruf 58

Sonderfahrlen nochWien
Samstag den 23. Dezember:
Mittwoch den 27. Dezember:
Samstag den 30. Dezember:
Dienstag den 2. Jänner 1951:

Ab Wa�dhofen
Ab Wai,dhofen
Ab Waidhofen
Ab Waklhofen

Fahrpreis S

6.45 Uhr
6.45 Uhr
6.45 Uhr
6.45 Uhr

22.-

Ab Wien
Ab Wien
Ab. Wien
Ab Wien

13.30 Uhr
13.30 Uhr
13.30 Uhr
13.30 Uhr

1049
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E M P FEH L U N GENDank
Für die zahlreichen Beweise .der

Anteilnahme, die uns anläßlich des
Hinscheidens unserer lieben Mutter,
Groß- und Urgroßmutter, Frau

Anna Weißensleiner
aus allen Kreisen der Bevölkerung
zugekommen sind, sowie für die
schönen Kranz- und Blumengaben
bitten wir auf diesem Wege unseren

tiefstgefühlten Dank entgegen zu neh­
men. Ebenso danken wir allen lieben
Freunden und Bekannten, welche der
Verstorbenen das letzte Geleite ga­
ben.
Rosenau a. S., im Dezember 1950.

Familie Handlhofer
im Namen aller übrigen Verwandten.

...............................

Der Arbeiter-Radfahrerverein Waidhofen a. d.Y.
ladet zu der Sonntag, 17. Dezember 1950, im Gasthof Fuch bauer stattfindenden

Generalversammlung
ein. Beginn pünk+lich um 14 Uhr. Erscheinen aller Mitglieder ist

Die Vereinsleitung.
P'flicht!

1031

,

25jährige Erfahrung
Spi tzenerzeugnisse Osterreichs.
des ÖSV. erprobten

Ma.tterhorn�Ski
,bürgt für- eines der bekanntesten
von der Eliteklasse der Rennläufer

1035

SkifabrikM_Wiesner, Waidhofena.Y.

Gummistiefel
werden fachmännisch repariert, auch Schneeschuhe besohlt.
Bringen Sie diese noch bevor der Win-terhochibe-trieb einsetzt.

1000
Vulkanisierbetrieb A_ Leindl,

Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbsitzerstraße 20.

Buchenfaserholz-Einkauf
der Lenzinger Zellelose- und Papier­
fabrik AG. Sprech tag jeden Dienstag
vormittags im Gasthof Undenhofer-S1um­
fo'hl, Waidihofen a. d. Ybbs. 972

1 Paket HASIN. S dkg Buller. I Ei. 1/10 Lit. dicker
Rahm od. saureMilch. 1 Pakett)aas-Vanillinzucker•.
Man treibe die Butler mit dem Ei gut ab. gibt'
HASIN - Mehl und läflelweise den Rahm oder saure'
Milch dazu. knetet dies und walkt es dann auf'
dem NudelbreU messerrückendick aus. sticht
daraus beliebige Formen. legt diese auf ein mit
Wachs bestrichenes Blech und bäck! dann solort

die Keks rasch goldgelb.

Schöne

Weihnachts­
geschenke
in großer Au wahl bei

TOMASCHEK
Waidhofen a, d, Ybbs, Obere Stadt

Warnu.ng
Ich ,bringe hiernit zur Kenntnis,

daß ich Schulden, die auf meinen
Namen gemacht wurden, nicht be­
zahle.

Frieda Hiebler
Gemischtwarenhan.dlung

und Ta'baktradik
Waidhofen a. Y., Ybb itzer tr. 15.

Focb·
Optiker

Sor2ner
Amstetten
Hauptplatz 45

Telephon 383

VER S CHI E 0 E N E S

VER ANS TAL TUN G E �

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Yp
Kapuzinergasse 7, Fernruf 62'

Freitag, 15. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 16. Dezember. 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 17. Dezember. 4.15, 6.15, 8.15 Uhr'
Tödliche Liebe
Ein englischer Monumental ...Farbfilm mit
Stewart Granger, in ·deutscher Sprache.
Montag, 18. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Dien tag, 19. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr

Kongo-Expreß
Ein Film vobl Abenteuer und Sensa tionen
mit Madanne Hoppe, Willy Birgel. Reneo
Deltgen, Hermann Speelmanns u. a.

Tausche 1 Paar Schlittschuhe "Eisblume",Gr. 27, ge,gen ebensolche für ein Kind.
.

Pollak, Wai,dhofen, Hoher Markt 16. 1053

Eschenrundholz in [eder Menge, von 25 cm

Mitteldurchmesser aufwärts, kauft ZU d.en
besten Ta,gespreisen Skifabrik M. Wiesner,
Waidhofen a. ,d. Ybbs, Tel. 127. 10�6
2 junge Schäferhunde, Rüden, �bil']j.g abzuge-'
ben. Au�kunft in der Verw. d. BI. 1038

Schachspiel wird gegen Puppenwagen ab­
gegeben. Waidlhofen, Riedmüller traße 8,
Tür 7. 1039

Tiefer Puppenwagen, gut erhalten, zu kau­
fen gesucht. Waidhofen, Zelinkagasse 5
(Zwettler). 1045

Eislaufschuhe Nr. 37 zu verikaufen. Aus Ge­
Iälligkeit bei Schuhmachermeister Neumül­
ler, Waidhofen, Mühlstraße 8. 1048

Pelz-Kinderfußsack, preiswerter Gelegen­
heitskauf! Aus Ge fälJ.i.g'kei t zu besichtigen
bei Kürschnermeist er Leibet seder, Wai·d­
hofen, Hoher Markt 24. 1050

Herrenfahrrad. Rahmen, Photoapparat und
Zither zu verkaufen oder g�gen Taschen­
oder Pendeluhr zu tauschen. Adre se in der
Verw. d. BI. 1052

Mittwoch, 20. Dezember, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 21. Dezernber, 6.15, 8.15 Uhr

Oie große Nummer
Ein spannender Zirkusfilm mit Rudolf
Prack, Leni Marenbach, Paul Kernp, Char­
lotte Dauderj u. a.
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Inserieren bringt Erfolg!
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Jede Woche die neue Wochenschau I

EHE A N B AHN U N G

40jährige Bauerntochter mit etwas Vermö­
,gen, mit allen landw. Arbeiten bestens ver­

traut sucht Einheirat in Landwirtschaft.
Zu cl�riHen unter "Weihnachten" Nr. 1032"
an die Verwaltung des Blattes. 1032

o N U N G E NHw

2-Bett-Zimmer, möbliert, zu vermieten. Aus­
kunft in .der Verw. .d. BI. 1042

R E A L T Ä T E N

Einkehrgasthof mit großer, schöner Lan�­wirtschaft. Fremdenzimmern. große Lokah­
.täten, Kalt- und Warmwasser, Kühlanlage,
mit allem lebenden und toten Inventar, 10

Stevr, Ob erösterr eich, um 580.000 S zu v�r­kaufen. Ennstaler Realitätenkanzlei St e in­
auer, Weyer a. d. Enns (Rückporto!). 1041

GroOesGrundstück
(Baugrund). 1516 m2 Ausmaß, an der Hö­
henstraße in Wai.dhofen a.Y. [Nähe der
großen Eiche] gelegen, schöne, sonnige
Lage, Wasserleitungs-Ansch'lußmöglic�­
keit, preiswert zu verkaufen. Adresse 10

d.er Verw. d. BI. 1043

K R A F T F A H R 2 E U G E

Matchies 350 cm3, o. h. v. ta Zustand, ztr

verkaufen. Waidhofen, Pfarretiboden 12.
1054

Allen Anfragen an die Verwaltung du
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werden�
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